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XVIII. Jahrgang. 


ö Freitag, 29. Dezember. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Deutſchland im neunzehnten Jahr- 
hundert. 


Keine andere Nation hat in dieſem zur Neige 
gehenden Jahrhundert einen ähnlichen Weg aus 
tieiftem Derfall zu glanzvoller überragender 
Machtſtellung durchmeſſen wie die deutſche. Der 
Beginn des Jahrhunderts ſah den Zuſammen- 
bruch der poliiſchen Daſeinsform, in der unſere 
Nation ſeit einem Jahrtauſend durch die Welt- 
geſchichte geſchritten war. Der Reichs deputations- 
haupiſchluß vom Jahre 1803 gab dem alten 
römiſchen Reiche deutſcher Nation den Todesſtoß. 
Die Kaiſerwürde, ſchon ſeit dem Ausgang des 
Zeitalters der Reformation nur noch ein Schatten 
deſſen, was ſie in den Tagen ihres Glanzes 
geweſen, Jihmand zu einem hohlen Namen zu- 
ſammen, und Fron II. gehorchte nur einer be- 
rechtigten Empfindung, als er dieſe zumal nach 
der Gründung des Rheinbundes zum Spott der 
Völker und Fürſten gewordene Würde 1806 von 
ſich warf. 

Während ſich fo Oeſterreich bereits anſchickte, 
von ſeiner Zührerrolle unter den deutſchen 
Stämmen zurückzutreten, wurde in demſelben 
Jahre Preußen von einer ſchweren Kataſtrophe 
ereilt. Bei Jena und Auerſtädt brach das alte 
preußiſche Regime zuſammen und alles, was faul 
und morſch an Volk und Staat geworden war, 
wurde nun offenbar. Es folgte eine Zeit der 
politiſchen demüthigung der jedes Zuſammen- 
hanges beraubten Nation. Aber nahezu gleich- 
zeitig begann, zumal in Preußen, eine Zeit fitt- 
licher und materieller Wiederaufrichtung, die 
alles, was gut und tüchtig in unſerem Volke 
war, entfaltete und verſtärkte. Was die Stein, 
Hardenberg, Scharnhorſt, Gneiſenau aus der 
Bolksieele herauszuholen, was fie in fie hinein 
zuſennen wußten, trug tauſendfältige Früchte in 
dem heroiſchen Aufſchwunge der Befreiungskriege, 
deren Nachglanz bis in unſere Tage hinüber 
leuchtet. Nachdem in dreijährigem heißen Ringen 
die Fremdherrſchaft gebrochen und das Vaterland 
ſich ſelbſt wiedergegeben war, hoffte das deuiſche Volk 
auf die Einlöſung der freiheitlichen Verheißungen, 
die ihm in den Tagen ſchwerſter Noth gemacht 
worden waren. 
getäuſcht. Der deutſche Bundestag wurde zum 

olitiſhen Zwinguri der Nation. Die beiden 
Sräfivialmächte Defterreih und Preußen mett- 
eiferten in rückſchrittlichn Beſtrebungen, die fie 
nach den ſchweren Wirren des ‚tollen Jahres“, 
des Jahres 1848, mit ver doppeltem Eifer wieder 
aufnahmen. N 

Allein das politiſche Unding, genannt der 
deuiſche Bund, trug den Todeskeim in ſich. Die 
ſeit der prahtiſch freilich erfolgloſen Wahl 
Friedrich ilhelms IV. zum deutſchen Kaiſer 
immer ſtärker hervortretende Nebenbuhlerſchaft 
Preußens und Oeſterreichs um die Führung der 
deutſchen Nation lockerte das Bundesgefüge mit 
jedem Jahre mehr. Und als an der Wende der 
fünfziger und ſechsziger Jahre der „kommende 
Mann des Jahrhunderts“, Otto v. Bismarck, auf 
dem Plan erſchien und mit ſeinem unvergleid- 
lichen Genie und ſeiner gewaltigen Kraft die 
Lenkung der deutſchen Geſchiche übernahm, da 
wurde in wenigen Jahren eine politiſche Weg 
ſtrecke zurückgelegt, zu deren 1 die 
Nation unter anderen Verhältniſſen vielleicht 
non ein Jahrhundert gebraucht haben würde. 
Klsbald neigte ſich die Waage zu Gunſten 
Preußens, das die Hoffnung aller national ge- 
finnten deutſchen in Nord und Süd wurde. Ein 
letzter Derſuch Oeſterreichs, die Mittel- und Klein- 
ftaaten an ſich zu feſſeln, der Zürſtentag in 
Frankfurt (1863), ſcheiterte. In dem Ringen um 
Schleswig-Holſtein zog Oeſterreich diplomatiſch, in 
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Das Pflegekind. 


Roman von Elsbeth Meuer-Förſter. 

25) [Nchdrum verboten.) 

„Komm, Paulchen“, fagte fie, „wir wollen nach 
Hens. Muiterhen iſt allein. Wir wollen mit ihr 
plaudern.“ 

„Ich nehme ihr ein' Kuchen mit“, fagte der 
Kleine feurig, indem er in die ſchwarze Erde griff, 
davon in ſeine Taſche 


Die Großmutter nahm ihm den ſchwarzen Stecken 


weg, den er aus dem Gevpüſch gezerrt hatte, und 
der ganz voll Dornen und welker Papierfetzen 


ing. f 
l „Dir kaufen ihr etwas Beſſeres, — eine Tüte 
ie. „Da kriegt dann mein 
Paulemann auch was von 0b. >: 

Cangjam gingen fie. „Wie ſpät ift es, mein 
Kind“, fragte die Großwutter, um ihm eine Freude 


zu machen, als fie an den Ausgang gekommen 
waren. 


Der Kleine ſah ernſthaft auf ſeine Uhr. „Es 
iſt ſieben“, ſagte er, da muß ich in mein deßäft.“ 

Er ſprach nach, was er vom Pater gehört 
hatte. Die Großmutter blichte auf ibn hin und 
mußte wehmüthig lächeln. Das war derſelde 
kleine Paul, der damals ſo ernſt und altväteriſch 
geplappert hatte, ehe Netichen ins Haus ge- 
kommen und ihn in ihre laute Kinderart mit 
hineingezogen hatte. Bei dem Gedanken an dieſe 
Zeit konnte die alte Frau einen tiefen Seufzer 
nicht unterdrücken. Was war aus Neitchen ge- 
worden? War ſie längſt in ihr Derberben ge- 
rannt? Und wie, wenn Gott dort droben Rechen- 
. für das ihnen anvertraute Menjden- 
eben? 

Oft prachen fie des Abends am runden Ja- 
milientiſch, an dem einſt Neitchen ihre Aufgaben 
ſo eilig auf's Papier geflitzt Hatte, von die ſem 


Dieſe Hoffnungen wurden ſchwer 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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dem Entſcheidungskampf um die Vorherrſchaft in 
Deutſchland auf den böhmiſchen Schlachtfeldern 
militäriſch den Kürzeren. Oeſterreich ſchied 
aus der Gemeinſchaft der deutſchen Stämme 
aus. Es entſtand der Norddeutſche Bund, der die 
geſammten fittlihen und materiellen Kräfte des 
Nordens zuſammenfaßte, mit den ſüddeutſchen 
Staaten einen militäriſchen Zuſammenhang her- 
ſtellte und ſo die Nation zu der letzten großen 
Entjheidung, dem Kampfe mit Frankreich, vor- 
bereitete. Dier Jahre nach Königgrätz und Langen ⸗ 
ſalza kam es zu dieſer Entſcheidung, die Bismarck 
auch diplomatiſch meiſterhaft vorbereitet hatte, 
Wie ein Mann erhob ſich ganz Deutſchland, als 
es mit frevelhaftem Uebermuthe zum Kampfe 
herausgefordert wurde. Durch eine Reihe alanz- 
voller Waffenthaten, die in der Weltgeſchichte 
einzig daſtehen, ſchmetterte es das franzöſiſche 
Kaiſerreich und nach ihm die Nepublik zu Boden. 
Das gemeinſam vergoſſene Blut der Norddeuiſchen 
und Süddeutſchen wiſchte die Mainlinie hinweg. 
Am 18. Januar 1871 wurde durch die Kaiſer⸗ 
proclamation in Derſailles das Werk der nalio- 
nalen Einigung gekrönt. 

Frei von jenem übergreifenden Ehrgeiz, von 
ehrlichſter Friedensliebe erfüllt und mächtig genug. 
ſich ſelbſt und unſerem Welttheil den Frieden zu 
erhalten, hat die deutſche Nation in den letzten 
dreißig Jahren unabläſſig an dem Ausbau ihrer 
Einheit gearbeitet. Manche Dorurtheile und 
Widerſtände galt es zu überwinden, aber trotz- 
dem dürfen wir feſtſtellen, daß Deutfhland dabei 
ein tüchtiges Stück vorwärts gekommen ift. 
Brauchen wir doch nur daran zu erinnern, daß 
mit dem Beginn des neuen Jahrhunderts wiederum 
ein Stück des Einheitsgedankens, das gemein- 
ſame bürgerliche Recht, zur That wird. 

Die letzten Jahrzehnte unſerer Entwicklung ſind 
in zu friſcher Erinnerung, als daß es nothwendig 
wäre, dieſe Entwicklung im einzelnen vorzuführen. 
Neben vielen günſtigen und erfreulichen Schick 
ſalen ſind uns auch mancherlei ſchwere, innere 
Kämpfe nicht erjpari geblieben, wie fie uns auch 
fernerhin nicht erfpari bleiben werden. Aber die 
gewaltige, dem deutjhen Reiche innewohnende 
Lebenskraft hat alle Arifen und Schwierigkeiten 
überwunden und wird fie — dieje frohe Zuver⸗ 
ſicht dürfen wir hegen — auch in Zukunft über- 
winden. 5 2 

Dahingegangen ſind die Schöpfer von Deutfch- 
lands ſtaatlicher und militäriſcher Nachtſß 
Wilhelm I., „unſer Fritz“, Bismarck und Molike, 
aber das Dermächtniß ihrer Gedanken wirkt mit 
lebendiger Kraft fort. Unter der Regierungszeit 
Kaiſer Wilhelms I. hat ſich ebenſo die politiſche 
Machtſtellung wie die wirihſchaftliche Entwichlung 
Deutſchlands in erfreulichem Maße gehoben, ſo daß 
Deuiſchland zum Gegenſtande des Neides der 
onderen Länder geworden iſt, und auf ſocialem 
Gebiet übernahm deutſchland die führende Rolle, 
Und gleichzeitig trat Deutſchland mit Erfolg in die 
Reihe der colonifirenden Staaten. Ein ftarkes 
Heer, eine raſch wachſende Flotte, klug gefügte 
Bündniſſe und eine ebenſo geſchichte wie erfolg- 
reiche auswärtige Politik ſchirmen die Friedens- 
arbeit, der unſere Nation mit beiſpielloſem Erfolg 
ſich hingiebt und in der ſie, will's Gott und das 
deuiſche Schwert, auch in den nächſten Jahrzehnten 
nicht geſtört werden wird! 


Politiſche Ueberficht. 


Danzig, 28. Dezember. 

Obrigkeitliche Anleitungen zum Feſteſeiern. 
Die Regierung ſcheint der Anſicht zu fein, daß 
der Jahrhunderiwechſel nicht überall genügend 
gewürdigt werden könnte und hat, wenn die 


Meldungen mehrerer 5 wirklich zutreffen, 
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Tyema, Johanne in den Arm ihres Gatten ge- 
ſchmiegt, die Großmutter von ihrem Platz im 
Lehnſtuhl aus. Paul ſtreichelte Johannes weiches 
Haar, während er von der einſtigen Jugend- 
geliebten wie von einer fernen Traumerſcheinung 
ſprach; Johanne felbft hatte gedrängt, daß man 
Nachforſchungen nach dem Verbleib der Ver- 
ſchollenen aufnähme — aber Alles war ohne Er- 
folg geblieben. So hatten fie ſich im Verlauf der 
Jahre ſchließlich daran gewöhnt, das Unabänder⸗ 
liche mit ruhigen Augen anzuſehen, und nur die 
Großmutter trug im Inneren ihres Herzens eine 
nie ſchweigende Unruhe mit ſich herum. Ihre Ge- 
danken waren dem Grabe ſchon jo nahe, daß alles, 
was ſie dachte und empfand, mit dem Leben da 
droben in Berbindung ſtand, und daß ihr der 
Reit des irdiſchen daſeins nur noch wie ein 
kleiner, dunkler Uebergang ſchien. Sie ſprach 
nicht über die Tiefe dieſes gläubigen Gefühles, 
fie war äußerlich ganz die forgende, wirthſchaft⸗ 
liche, treue Alte, die fie ftets geweſen, aber wäh- 
rend fie ihre Kinder in dem Vollbeſitz ihres 
irdiſchen Glückes fo feſt am Leben wurzeln ſah, 
löſte fie jelbft ſich mit all' ihren Empfindungen 
zu einem geiſtigeren Daſein auf. i 

In ihren Grübeleien fragte ſie ſich jetzt oft, 
ob ſie alle Drei auch in der That nichts ver- 
ſäumt hätten, um Nelichens Seele mit einem 
Keimathsgefühl zu erfüllen, und wenn fie 
an die Bemerkungen des damaligen Schul- 
kindes zurückdachte, an „ſchlagt mich nur, ich bin 
ja man bloß ein Waiſenkind“, dann regte ſich in 
ihrem ſorgenvollen Herzen etwas wie Gemijjens- 
angit, und jeder kleine Backenſtreich, den fie jener 
Zelt dem ungebärdigen Pflegeninde verſetzt hatte, 
nahm in ihrem Geiſte unerhörte Zobmen an, und 
verfolgte fie wie ein Geſpent. — — 

Den kleinen Daul feſter an die Fand faſſend, 
ſchritt die alte Frau ängſilich durch die uebergänge 
der Straßen. Tagtäglich las man von Unalücs- 
fällen, von Kindern, alten und jungen Leuten. 


durch Niniſterialerlaß die Behörden anweiſen 
laſſen, „in geeigneter Weiſe bei gemeinnützigen 
Dereinen und auch anderweit auf die Abpaltung 
von Derſammlungen und Vorträgen hinzuwirken, 
bei denen des zur Neige gehenden Jahrhunderts 
und der Segnungen, die es unſerer Nation ge- 
bracht hat, gedacht, und namentlich auch auf die 
glorreiche Leitung unſerer Geſchiche durch 
die preußiſche Krone hingewieſen wird“. 
Man ſollte doch wirklich die Ausführung ſolcher 
Deranſtaltungen den Vereinen und Privaten 
allein überlaſſen und nicht noch beſondere obrig- 
keitliche Anleituug dazu geben. Hat ſich denn 
dazu bei uns irgend ein Bedürfniß gezeigt? 
Sicherlich nicht. Auch ohne ſoſche Anleitung iſt 
es ſchon bisher ein ollſeitig geübter patriotiſcher 
Brauch preußiſcher und deutſcher unpolitiſchen 
Dereine geweſen, auch dei feſtlichen Deran- 
ſtaltungen, die an ſich mit öffentlichen Angelegen- 
heiten nichts zu thun haben, des Landesfürſten 
zu gedenken. Die Art und Weiſe, wie patriotiſche 
Kundgebungen durch den Minifterialerlaß geradezu 
zur Pflicht gemacht werden, hat felbft ein jo 
durch und durch monarchiſcher Mann. wie 
Treitſchke, auf das ſchärfſte gemiß billigt. 


die Seemannsordnung, 

welche jeht dem Reichstage zugehen wird, nach- 
dem fie vom Bundesreth genehmigt iſt, enthält 
nach der „Weſer- 31g.“ vier Abtheilungen: Gee- 
mannsordnung, Regulativ für Verpflichtung zur 
Heimſchaffung von Seeleuten, die Gi:llenvermitt- 
lung für Schiffsleute und die Abänderung der 
ſeerechtlichen Vorſchriften des Handelsgeſetzbuchs. 
Aus den wichtigeren Aenderungen ſpeciell der 
Seemannsordnung hebt die „Weſer- 31g.“ folgende 
hervor: 

1) Die thunlichſte Feſtlegung der bisherigen 
Vorſchriſten durch ein Geſetz unter Ausſchluß der 
nur zu häufig zum Nachtheil der Schiffsleute aus- 
fallenden freien Vereinbarungen zwiſchen Mann- 
ſchaften und Schiffer. 

2) die Aushebung der Schiffs offiziere und 
Nannſchaften unter Zuweiſung einer ihren Auf- 
gaben und focialen Derhältniſſen entſprechenden 
Sonderſtellung. 

3) Die Kufftellung von Grundſätzen über das 
Verhältniß der Mannſchaften zu ihren Dor- 

geſetzten. x 
; 4) Die weitere Berückſichtigung der Mufterung 
"auf Zeit neben der in den bisherigen Vorſchriften 
faſt ausſchließlich berückſichtigten Mufterung für 
die Reife. 

5) Die Regelung der Arbeitszeit im Hafen und 
des Lohnes für Ueberſtunden, die Sicherſtellung 
des Lohnes im Hafen wie auf der Fahrt und die 
Derpflihtung für Sonntags- und Zeſttagsarbeit. 

6) Die thunlichſte Sicherung des Schiffsmanns 
vor Entziehung ſeines Arbeitsverdienſtes durch 
Dritte und vor Uebervortheilung dei der Lohn- 
zahlung. 

7) Das Anpaſſen der Anſprüche in Erkrankungs⸗ 
fällen und bei vollzogener Entlaſſung ſowie der 
Rückbeförderungsanſprüche. 

8) Die Zeftlegung der Fälle, in denen jeder 
Theil für alsbaldige Auflöjung des Dienit - Der- 
hältniſſes berechtigt iſt. 

9) Aenderungen der Vorſchriſten über die Dis- 
ciplinargewalt und der damit zuſammenhängenden 
Dorſchriften. Hingegen erwieſen ſich als nicht 
ausführbar zwei weitere Forderungen der Schiffs- 
leute, nämlich Einführung von ſogenannten 
Schöffengerichten zur vorläufigen Entſcheidung 
über Dienſtvergehen und zweitens Gewährleiſtung 
der Coalitionsfreiheit. 


Deutſchland und die Haager Beſchlüſſe. 
Berlin, 27. Dez. Der deutſche Botſchafter in 
Paris, Jürſt Münfter, wird am 28. Dezember 
im Kaag eintreffen, um, nachdem feiner Zeit das 
Schluß protokoll der internationalen Friedens- 
conferenz von Deutſchland unterzeichnet worden 
iſt, auch die von der Conferenz ausgearbeiteten 
Conventionen und die Declaration zu unter- 
zeichnen. Mit dem Beitritt zu den Haager Be- 
ſchlüſſen, welchen Defterrein und Italien bereits 
beigetreten ſind, liefert, wie die „Nerdd. Allgem. 
3tg.” ſchreibt, Deutſchland einen neuen bedeut- 
jamen Beweis feiner ruh gen, beſonnenen Politik, 
welche mit den verbündeten Staaten fortgeſetzt 
in enger Fühlung bleibt und. zugleich zu dem 
ruſſiſßen Nachbarreiche freundnachbarlich ver⸗ 
trauensvolle Beziehungen pflegt. 


Fehde in Britiſch-Neuguinea. 
Köln, 28. Dez. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 

aus Brisbane vom 20. d. M.: Aus Britiin- _ 
Neuguinea kommen trübe Nachrichten. Trotz 
aller Bemühungen des neuen Gouverneurs 
Kunte, den Frieden zu erhalten, iſt zwiſchen 
einigen großen Papuaſtämmen eine heftige Febde 
ausgebrochen, welche bereits den bedeutendſten 
Theil der Colonie in Mitleidenſchaft zieht. Es 
wird berichtet, daß im Süden ſchon ſieben Dörfer 
in Flammen aufgegangen ſeien und die Miſſionäre 
ernſtlich bedroht würden. Die Polizei ift den 
Eingeborenen gegenüber viel zu ſchwach. 


Der Krieg. 


Wenn die Boeren nicht iprerſeits angreifen, 
werden größere Actionen erſt nach der Ankunft 
des britiſchen Zeldmarſchalls Roberts zu erwarten 
fein, jo lange dürften die Briten Offenſivſtöße 
größeren Umfangs unterlaſſen. Das wird nach 
einer Mittheilung der „Central-News“ bis auf 
weiteres die Signatur des Krieges bleiben. 
Nun ſcheinen allerdings nach den heute einge- 
troffenen Nachrichten die Boeren in Natal zu 
einem Vorſtoß ſich angeſchicht zu haben, aber nur 
um gleich wieder umzukehren, was darauf 
ſchließen läßt, daß es ſich nur um eine Necognos⸗ 
cirung gehandelt hat. Gegen die 

Aufftändiihen im Norden der Enpcolonie 
ſcheinen die Engländer einen Erfolg davongetragen 
zu haben, freilich nur einen jehr kleinen, der die 
Lage im allgemeinen nicht berührt. Folgende 
Drahtmeldungen gingen darüber ein: ’ 

Gierkfirom, 22. Dezember. Es verlautet, 
daß bei einem am Donnerstag erfolgten Re 
cognoscirungsmarſch in der Richtung auf Dordrecht 
Brabants Horſe, berittene Schützen und eine Ab- 
theilung Cappolizei unter Oberſt Montmorency 
eine Abtheilung von 130 Kufſtändiſchen ver- 
ſprengten. Die Aufſtändiſchen ergriffen unter 
Jurüdlafjung ihres Lagers, ihrer Ausrüftung, 
Wagen und Gewehre die Flucht. Auf engliſcher 
Seite wurde niemand verletzt. 

Nach ſpäteren Meldungen waren bei dem 
geſtrigen Scharmützel in der Nähe von Dordrecht 
nur 30 Boeren betheiligt. Ein Wagen und eine 
Anzahl Gewehre wurden erbeutet. Die Lage iſt 
unverändert. 

Die Lage am Modderriver 

iſt auch nach einer amtlichen Meldung aus Cap⸗ 
ſtadt vom 26. d. Mis. unverändert. General 
Methuen melde, daß die ihm gegenüberſtehende 
feindliche Streitmacht ſich vergrößert habe und 
damit beſchäftigt ſei, ſich 8½ Meilen von den 
engliſchen Vorpoſten entfernt zu verſchanzen. — 
Auf dem Ddrahtwege wird von dieſem Theile des 
Kriegsſchauplatzes des weiteren gemeldet: 


die überfahren wurden, und Paul der Reltere las 
feiner Familie dieſe Notizen ſtets als abſchreckende 
Warnung vor; aber Johanne in ihrer fata- 
liſtiſchen Fügung, begriff nicht, wie man einem 
etwaigen Unglück gegenüber ſich abwehrend ver- 
halten könne. Wie zur Zeit im Windelbach'ſchen 
Hauſe war es auch jetzt noch ihr Charakterzug, 
ihr kleines, demüthiges Leben als ein Stäubchen 
anzuſehen, das nur eine unbegreifliche Gnade 
hatte forlbeſtehen laſſen, und es war gut für die 
kommenden Tage, daß fie dieſe fromme Empfin- 
dung nicht verlor. 

Als die Großmutter mit Paul die Wohnung 
erreicht hatte, fanden ſie das befle Zimmer 
ſtrahlend erhellt. — uf dem Sofa vor dem 
runden Tiſche ſaß ein kleiner, dicker Herr, 
dem Johanne joeben ein Glas Wein prä- 
ſentirte. paul der Aeltere kramte haſtig 
in ſeinem Schreibſecretär, auf deſſen Platte 
verſchiedene Papiere lagen. Er ſah erhitzt, be- 
lebt und unruhig aus. Als er die alte Frau 
eintreten hörte, wendete er ſich haſtig um: 

„Da biſt du ja!“ rief er, indem er ihr faßt 
ſtürmiſch enigegentrat. „Wir wollten dich damit 
überraihen, und haben dir's bis heut verheim- 
licht, Mutterchen. Doch jetzt ſollſt du es erfahren.“ 

Die alte Frau war von dieſer räthſelhaften 
Einleitung ſo ſchreckhaft überraſcht, daß ſie ſich 
ſetzen mußte. pP 

„Wir haben ein Geſchäft gekauft, Großmutter, 
— das iſt es“, flüſterte Johanne. 

„Ein Drogen- und Parfümeriewaarengeſchäft, 
verehrte Frau“, nahm nun eilig der kleine Herr, 
der ſich aus dem Sopha erhob, das Wort. 
„Ihr Enkelſohn war in der günſtigen Lage, 
mit ſeinem mütterlichen Kapital die lächerlich 
kleine Einzahlung zu leiſten. da er der 
Branche bereits ſo viel Jahre bei Perl u. Comp. 
en gros gedient hat, iſt es für ihn das ein- 
fachſte von der Welt, einen Detailhandel zu leiten. 
Kuf dieſe Weile Derehtle, wird er mit einem 


Schlage jelbftändig und ſieht einer lucrauven Zu- 
kunft entgegen.“ 

Bei dieſem Worte hätte die alte Frau den 
Sprecher auf den Mund ſchlagen mögen. Ihre 
Augen hefteten ſich auf das ſchlaue, feiſte und 
höflich lächelnde Seſicht, und mit Worten, die 


ſich nur ſchwer von ihrer Zunge löſten, 
fragte ſie: 

„Sind Sie der bisherige Beſitzer des Geſchäftes 
ſelbſt?“ 


„Nein“, enigegnete der kleine Mann, indem 
7 lic etwas haftig verbeugte, „Ich bin nur der 

gent.“ 

Die alte Frau wandte ſich ab. „Paul“, ſagte fie, 
und ihre Stimme zitterte. „Warum haſt du mir 
von dem allen nichts mitgetheilt. Johannel 
Warum haft auch du mir's verſchwiegen? Gott, 
o mein Gott, mir ahnt es, Ihr ſeid in Euer Un- 
glück gerannt.“ 

Der Agent wollte nun eine Flut von Ein- 
ſprüchen erheben. Aber Paul ſchnitt ihm das 
Wort ab, trat zu der alten Frau, die er in einen 
Stuhl niederzog, und nun begann er fieberhaft 
zu reden. 

Die Acquiſition wäre die befte von der Welt. 
das ſei doch klar. Durch die Zahlungsunfähigkeit 
des vorherigen önhabers, eines leichtſinnigen Nichts⸗ 
thuers, der das große und lucrative Geſchäft auf 
die unerhörte Weiſe vernachläſſigt habe, ſei dieſe 
Drogerie in Concurs gekommen und durch Kerrn 
Silber, den Agenten, zu einem wahren Gpoit- 
preiſe zum Derkauf angeboten worden. Der Kauf 
preis, ein lächerlicher, die ganze Sache förmlich 
auf der Straße gefunden“ — — 

„Mach' keinen Quatſch“, unterbrach die alte 
Frau die enthuſiaſtiſche Schilderung Pauls. „Ich 
erkenne dich kaum wieder. Die Gpeculations- 
wuth, der größte Teufel unter Goites Sonne, 
hat dich erfaßt. Ich brauche nur den Herrn dort 
anzuſehen und ich weiß, mein Kind, du bis ver⸗ 
loren.“ (ortſetzung folgt.) 
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erden. 28. dezember. Wie dem Reuter'ſchen 
B reau aus Prelorta über Lorenzo Marquez vom 
22. Dezember gemeldet wird. iſt von einem im 
5 Lager der Boeren am Modderriver befindlichen 
e Special Correſpondenten die Nachricht ausge- 
gangen, daß am Dienstag früh und am Mitwoch 
ein britiſches ſchweres Geſchütz auf das Boeren⸗ 
lager feuerte. Daſſelbe gab nur wenige Schüſſe 
ob, welche zur Zeit des Abganges der Nachricht 

2 keinen Schaden angerichtet hatten. 
Berlin, 28. Dezember. Dem „Klein. Journ.“ 
wird ein Privatbriei aus Capſtadt vom 3. De- 
zember zur Derfügung geſtellt, der von einem 


e 


Aſſiſtenzarzt herrührt, welcher an einigen 
Schlachten Theil genommen hat. In dem Briefe 
heißt es: : 


„In der Schlacht am Modderriver wurde 
Dr. Mangold und ich nebſt ſechs Collegen von 
den Engländern gefangen genommen und per 
Eiſendahn in viertägiger Fahrt nach Capftadt in 
das Sefängniß für Kriegsgefangene gebracht. 
Heute früh find wir bier angekommen, und 
nachdem wir vor ein Kriegsgericht geſtellt, um 
9 Uhr nach Johannesburg zurüͤckbefördert 
worden. Uns wurde erzählt, daß die Schlacht 
am Modderriver mit einer gänzlichen Niederlage 
der Boeren geendigt habe.“ 


t Aus Natal. 


Ueber den Kampf vor Colenſo bringt der bis- 
ber ſteis ſehr unzuverläſſig informirt geweſene 
„Natal Advertiſer“, der ſtets alles zu Gunſten 
der Engländer entſtellt, einige, die Dor gänge jenes 
Tages noch in ſcärferes Licht rückende Einzel- 

heiten. So ſei Oberſt Long mit den Geſchützen 
nicht, wie behauptet war, bis dicht an das Tugela- 
ufer gegangen, ſondern nur bis auf 700 Meter 
von demſelden und bis 1000 Meter von der 
ſeindlichen Poſition auf dem anderen Tugelaufer, 
welche er beſchießen ſollte. Kaum ſei er ange- 
kommen, ſo hätten ihn drei Schützengräben in 
der Front und beiden Flanken und zwar vom 
Südufer und nicht vom Nordufer aus unter 
Kreuzfeuer genommen. Als Oberſt Long ſeine 
Batterien im Galopp an die Front führte, 
rief ihm Hauptmann Dick von den 
ſchottiſchen Züſilieren zu: „Wo wollen Sie 
denn hin?” Long antwortete: „Ich habe Befehl, 
bis an den Saum des Waldes vorzugehen und 
dort zu hallen.“ Darnach wäre es alſo gar nicht 
wahr, daß Long, wie dehauptet, aus eigener 

Initiative ſich zuweit vorgewagt und dadurch jeine 

Batterie verloren hätte. Als ſeine Beſpannungen 

und der größte Theil der Offiziere und Mann- 

ſchaften gefallen waren, noch ehe ſeine Geſchütze 
überhaupt das Feuer eröffnet, eilten die wenigen 

Weberlebenden in eine 15 Meter hinter den 

Batterien liegende Donga. Oberſt Bullock eilte ihnen 

mit zwei Compagnien zu Hilfe und die Haupt- 

leute Gongreve, Rieed und Schofield galoppirten 
mit friſchen Beſpannungen trotz eines alles 
niederjegenden Kugelhagels über das offene Feld 
zu der Donga und verſuchten von dort aus 
die Batterien zurückzubringen. Alle Pferde fielen, 
ehe man auch nur ein einziges Geſpann vor die 

Laffeiten gebracht und die Ueberlebenden konnten 

ſich wieder nur in die Donga zurück retten. Dann 

ſtellten die Boeren das Feuern ein; ſodald ſich 
aber irgend jemand zeigte, wurde er ſofort zur 

Zielſcheibe für die nun aus ihren Laufgräben auf 

die Donga zueilenden Boeren, und den dort be- 

i d n blieb nichts weiter übrig, 
als ſich zu ergeben. So der „Adperliſer“. Nach 
dieſer ung wären Geſchütze und 
MMNMNNannſchaften, ſowie die ihnen zu Hilfe 
| eilenden beiden Compagnien Infanterie von den 
5 Boeren genommen worden, ohne daß ſie auch 
nur zum Kampfe gekommen, alles das unter 
den Augen des Oberbefehlshabers und ſeiner 
vier Corps, von denen nicht ein einziges den 
Bedrohten zu Hilfe zu kommen auch nur verſucht 
hätte. Zur Erklärung deſſen wird jetzt ange ⸗ 
führt, die Boeren hätten, was man bis dahin 
gar nicht gewußt, für ihre vollſtändig unſichtbaren 
Schützengräden nicht die bisher übliche Form 
einer geraden Linie gewählt, ſondern ihre 
Trancheen in Jorm eines großen S aufgeworfen, 
was ſie vollſtändig vor dem feindlichen Feuer 
geſchüczt und ihnen gleichzeitig eine außer ordent - 
ſiche Bewegungsfreiheit gegeben habe. Die Boeren 
heben das von ihren alten Feinden, den Baſutos, 
gelernt. 

Aus dem Lager von Chievelen, 22. Dezember. 
Kundſchafter berichteten, daß eine große Anzahl 
Boeren ſich füdlich vom Tugela befinde. Eine 
engliſche Abtheilung unter dem Befehl des Lord 
Dundonald rückte ſofort aus und griff diefelben 
an. Die Boeren zogen ſich jedoch, als ſie die 
engliſcen Truppen ſahen, auf die andere Seite 
des Zlufjes zurüch. 500 Stück D ieh wurden von 

den Engländern erbeutet. 

Geſtern verließen die Rittmeifter Kir kwood und 
Oreenfell von der ſüdafrikaniſchen leichten Ca- 
vellerie das Lager, um die Poſten zu inſpiciren. 
Die beiden Dffisigre find nicht zur ückgekehrt. Man 
ſah fie zuletzt, als fie an der Hügelkette in öſtlicher 
Richtung von dem britiihen Lager entlang ritten. 
Zhre Pferde kamen in der Nacht ohne Reiter 

N rück. 
a e 28. Dezember. dem Kerold- Bureau 
zufolge ſoll in Wien ein Privattelegramm aus 
Tronsvaal am 26. d. Nts. eingelaufen ſein, wo- 
nach Loduſmith am 22. d. M. capitulirt haben 
ſoll. 9000 Engländer, 32 Kanonen, der ganze 
Eiienbannpark, jomte große Nunitionsvorräthe 

ollen den Boeren in die Hände gefallen ſein. 
Keynliche Meldungen find ſchon oft gekommen, 
ohne Bestätigung gefunden zu haben, ſo daß man 
auch jetzt gut tun wird, das Weitere abzuwarten. 
undenkbar wäre der Fall von Cadyſmity freilich 
durchaus nicht; es in wunderbar genug, daß es 

ſich jo lange gehalten hat. 


Deutſches Reich. 

8 Berlin, 28. Dezember. Prinz Heinrich wird 
5 nächſte Woche die Heimreiſe von Singapore nur 
5 in Begleitung ſeines Adjutanten, Capiläns von 

* Witzleben, antreten. > 
8 Berlin, 27. Dez. Nach dem „Neuen Wiener 
5 Tagblatt“ bat Fürft Herbert und Graf Wilhelm 
' Bismarck entſchiedene Einſprache gegen das Er- 
ſcheinen des dritten Bandes von Bismarcks Er- 
innerungen erhoben. Derſelbe behandelt urkunden- 
mäßig den Streit zwiſchen Wilhelm II. und dem 
5 Zürften Bismarck. Die Einſpr ache ifi erfolgt, well 
Braf Wilhelm Bismarck im Staats dienſte ſteht 
und Zürft Herbert jeine Beziehungen zum halſer 
lichen Hofe nicht trüben will. Zwiſchen dem Der- 
leger Cotta und re beiden Bismorcks iſt ein 

ozeß wahrſcheinlich. 

en er Centralverband deuiſcher Bäcker- 
iunungen „Germania“ hat dem Bundesrath 


or ur, 


7 


eine Petition überſandt, worin gebeten wird, den 
Reichstagsbeſchlüſſen betreffs des Ladenſchluſſes 
um 9 Uhr die Zuſtimmung zu verſagen. 

* [Zur Beſtätigung Kirſchners.] Nachdem 
Herr Kirſchner beſtätigt iſt, dürfte wohl auc bald 
eine Präſentation eines Mitgliedes des Herren- 
hauſes für Berlin angeordnet werden. 
ſetzliche Friſt für die Anordnung der Präſentation 
oder eine Pflicht, den Präſentirten einzuberufen, 
beſteht nicht. Die Präſentation bat ſich auch nicht 
immer als leere Jormſache erwieſen. Die „Doſſ. 
Zig.“ erinnert daran, daß der Oberbürgermeiſter 
v. Winter in Danzig beiſpielsweiſe auf feine Be- 
rufung in das Herrenhaus viel länger bat warten 
müſſen als Herr Kirſchner auf ſeine Beſtätigung. 
Er wurde Anfang 1863 Oberbürgermeifter, auch 
damals ſofort vom Magiſtrat für das Herrenhaus 
präſentirt, aber erfi neun Jahre ſpäter, am 
16. Oktober 1872, einderufen. Bis dahin wurde 
ihm ſein Derdalten in der Zrage der Preh- 
ordonnanzen nicht vergeben. 

*[ehrer-WBittwen- und Maiſengeld. [ Das 
nunmehr veröffentlichte Geſetz über die Fürſorge 
für die Hinterlafjenen der Doſksſchullehrer enthält 
bezüglich des Wittwen- und Waiſengeldes folgende 
Beſtimmungen: Das Wittwengeid befteht in vierzig 
vom Hundert desjenigen Ruhegebaltes, zu welchem 
der Verſtorbene derechtigt geweſen iſt oder be- 
rechtigt geweſen fein würde, wenn er am Todes- 
tage in den Ruheſtand verſetzt worden wäre. Das 
Wittwengeld ſoll jedoch, vorbehaltlich der im $ 5 
verordneien Beſchränkung, mindeſtens 216 MR. 
jährlich betragen und 2000 Nuk. nicht überſteigen. 
Das Waiſengeld beträgt: 1. für Kinder, deren 
Nutter lebt und zur Zeit des Todes des Lehrers 
zum Bezuge von Wittwengeld berechtigt war, ein 
Fünftel des Wittwengeldes für jedes Kind; 2. für 
Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt oder zur 
Zeit des Todes des Lehrers zum Bezuge von 
Wittwengeld nicht berechtigt war, ein Drittel des 
Wittwengeldes für jedes Kind. 

* Zur Unterdrückung von Volks aufläufen] 
iſt feitens der preußiſchen Landräthe eine Anord- 
nung getroffen worden, die einem Berliner 
Dokalblatte zufolge auf höherer, alſo wohl mini- 
ſterieller Weiſung berubi. Danach wird es den 
Amts vorſtiehern und ſtädtiſchen Polizeiverwal- 
tungen zur Pflicht gemacht, mit den ihnen zu 
Gebote ſtehenden Polizeikräften gegenüber Volks- 
aufläufen oder anderen, die öffentliche Ruhe, 
Sicherheit und Ordnung gefährdenden Auftritten 
einzuſchreiten, ſolche Unordnungen in ihrem Ent- 
ſtehen zu unter drücken und die Ruhe zu erhalten. 
Das Militär hat hierbei nicht mitzuwirken und 
darf in ſolchen Fällen nicht zur bloßen Berftärkung 
der Polizei gebraucht werden. Anträge auf Her- 
anziehung militäriſcher Hilfe find ftets an den zu⸗ 
fländigen Landrath zu richten. - 

* [Merkwürdige Nichtbeſtätigung.] In St. Jo- 
hann iſt der katholiſche Rechtsanwalt Dr. Muth 
als Beigeordneter nicht beftätigt worden. Dr. Mum 
iſt einer der angeſehenſten Anwalte am Gaar- 
brüder Landgericht, einer der einflußreichſten 
Gtadiverordneten von St. Johann und der an- 
erkannte Führer des Centrums an der Saar und 
an der Blies. Ueber die Gründe, welche die Re⸗ 
gierung in Trier veranlafjen konnten, feiner Wahl 
die Beſtätigung zu verſagen, berichtet die „Köln. 
Dolksztg.“: 

Zunächſt wird ihm der unſinnige Dorwurf 
„franzojenfreundlicher“ Geſinnung gemacht. A 
Beweis wird ein Zeitungsartikel an * 
er im Jahre 1869 bei Geiegenpeit der hundert⸗ 
jährigen Geburtstagsfeier des aus Saarlouis 
gebürtigen franzöſiſchen Marſchalls Ney ge- 
ſchrieben und indem er den Narſchall Ney als den 
größten Sohn der Stadt Saarlouis bezeichnet 
haben ſoll. Wenn man bedenkt, daß der Der- 
faſſer ſelbſt aus Saarlouis gebürtig iſt und da⸗ 
mals erſt 24 Jahre zählte, jo wird ein billig 
urtheilender Menſch in dem Artikel ſchlimmſten⸗ 
falls einen etwas einfeitigen Ausdruck des Lokal- 
patriotismus erkennen. Nebenbei bemerkt hat 


damals auf einem kleinen Feſteſſen Herr Muth 


auch einen Toaſt gehalten, und zwar — auf den 
König von Preußen. 

Hoffentlich kommt bald eine nähere Aufklärung 
über dieſen allerdings merkwürdigen Fall. 

* (ämtsrihter und Saſtwirth.] Wie mit. 
gethellt wurde, hatte der amtsrichter Dr. Haupt- 
mann in Ratingen an öffentlicher Gerichtsſtelle 
das Zeugniß zweier Natinger Wirthe, vie auf 
Wunſch eines Landesbauraths und zweier Der- 
ſicherungsdirectoren zu deren Legitimation er- 
ſchienen waren, damit zurückgewieſen, daß er 
behauptete, Wirthe könnten nicht als Zeugen auf- 
treten, denn ihr Zeugniß könne ſchon mit einer 
Flaſche Wein erkauft werden. Dieje ſchwere Be- 
leidigung des deuiſchen Wirtheſtandes glaubte 
der Landgerichts-Präſident Mitte in Düſſeldorf 
damit genügend geſühnt zu haben, daß er Kerrn 
Hauptmann einen Derweis eriheilte. Gleichzeitig 
erfolgte deſſen Verſetzung nach Opladen. Das ſah 
wie eine Strafverſetzung aus, da Opladen 2000 
Einwohner weniger hat als Ratingen, Der Amts- 
richter erhielt die Genehmigung, einen Wohnſitz 
in Köln zu nehmen, wo er am Ring eine prädı- 
tige Wohnung bezog. Wie die „März. Volks- 
31g.“ hört, wird der Zuſtizminiſter, der jedes 
weitere Borgenen in dieſer Sache ablehnte, vom 
Centrum darüber im Abgeordnetenhauſe inter ⸗ 
pellirt werden. 8 

* ([Dieder ein Opfer des Duells.] Zwei 
Offiziere des in Mülhauſen (Elſaß) garniſonirenden 
Infanterie-Regiments, Schlabitz und Kißlig, die 
bis dahin eng befreundet waren, waren in einem 
Streit im Tyeater tpätlich aneinander gerathen. 
Die Folge war eine Forderung des Leutnants 
Schlabitz an die Leutnants Kißlig und Ernſt auf 
Piſtolen. Im Zalle der Kampfunfäyhigkeit Kißligs 
hätte Ernſt eintreten müſſen. Die Bedingungen 
waren: Diſtanz 50 Schritte mit zwei Schritten 
Borgehen nach jedem Schuß und Fortſetzung des 
Duells bis zur vollſtändigen Aampfunfähigkeit. 
Schlabitz hatte den erſten Schuß. Er verwundete 
Kißlig leicht am Fuße; dieſer, ein ausgezeichneter 
Schütze, ſchoß Schlabitz darauf durch die Bruſt, 
jo daß Schlabitz nach wenigen Minuten eine 
Leiche war. 7 

München, 28. Dez. Bei den gefirigen Magiſtrats- 
rathswahlen wurde auch ein Socialdemokrat 
gewählt. a a 

Frankreich. 

Saint Etienne, 27. Dez. Dreitauſend Gruden- 
arbeiter, weiche aus einer Derſammlung in der 
Arbeiterbörje kamen, veranftalteten heute Dor- 
mittag Kundgebungen vor einigen Scachten, in 
weichen weiter gearbeiiet wird. Ein Zwiſchenfall 
ereignete ſich nicht. der Ausftand der Gruben- 
arbeiter breitet ſich im Gebiete von Rive-de- 
Gier aus. > 


Eine ge- 
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— General André, der Commandeur der 10, 
(Pariſer) Infanterie - Diviſion, hat verboten, daß 
in der Kaſerne nationaliſtiſche und antiſemitiſche 
Blätter geleſen werden, weil in ihnen die Re- 
gierung heftig angegriffen wird. 

— Heute beginnen dor dem Schwurgericht 
die Derhandlungen gegen 11 Anarchiſten, welche 
ſich wegen der am letzten Auguſt in der Kirche 
St. Joſeph ausgeführten Plünderung zu verant- 
worten baben, Es find zahlreiche Zeugen vorge- 
laden worden, fo daß die Derhandlungen vor- 
ausſichtlich mehrere Tage dauern werden. 


Coloniales. 


* [Ueber die Blutthat des Prinzen Arenberg] 
veröffentlicht der „Dorwärts“ einen Brief eines 
deutſchen Gocioldemokraten vom 25. Oktober aus 
Dkahandya, worin es heißt: 

Der Bruder des Ermordeten, Willi Kain, erzählte 
mir Folgendes: Der Prinz konnte meinen Bruder nicht 
leiden, weil er früher auf Kokabis mit ihm eine Weite 
geritten hat, die der Prinz verlor. Und wie er nicht 
bezahlte, redete mein Bruder viel darüber und ſagte 
unter anderem auch. daß er nicht wieder mit dem 
Prinzen wetten würde. (Die Weite war zwei Kiſten 
Bier.) Nachdem wohnte der Prinz mit meinem Bruder 
auf einem Plat. Da hat denn der Leutnant Prinz 
Arenberg oft von meinem Bruder Mädchen verlangt, 
die er auch bdeſorgte. die Mädchen wurden 
aber immer von dem Prinzen geſchliagen. Die Folge 
war, daß mein Bruder keine Frau für den Prinzen 
mehr kriegte, wodurch der Aerger des Prinzen immer 
größer wurde. Eines Tages brachten drei Kaffern die 
ſalſche Meldung, daß mein Bruder ins engliſche Gebiet 
wollle, worauf ſich der Prinz eiligſt nach der Werft 
meines Bruders begab, in Begleitung von einigen 
Soldaten. Auf der Werft war aber alles in Ordnung, 
keiner dachte an dieſe Cüge. Am Abend wurde mein 
Dater und einige Leute meines Bruders gebunden und 
bewacht ()). Am anderen Morgen ging der Prinz 
nach dem Pontak meines Bruders, fand aber 
alles ſchlafen, es war erſt 4 Uhr. Mein 
Bruder wurde geweckt und gleich Verhandlungen 
angefangen. Der Prinz ſagte aber bald, daß es beſſer 
wäre, wenn fie außerhalb der Werft die Verhand- 
lungen fortſetzten, damit kein anderer was hörte. 
Mein Bruder weigerte ſich, gab aber nach, weil er 
mußte. Der Prinz, zwei Soldaten und mein Bruder 
gingen hinter eine Anhöhe, welche nahe bei der Werft 
lag. Dort wurde weiter geſprochen, wat, weiß ich 
nicht. Der Soldat, der hinter meinem Bruder ſtand, 
ſchoß meinen Bruder von hinten in den Kopf; er fiel 
zur Erde, kam aber wieder zu ſich und bat den 
Prinzen, ihn doch am Leben zu laſſen; weshalb fie 
ihn todtmachen wollten, er habe doch nichts ver- 
brochen! Der Prinz aber ſagte: Du Hund mußt ver- 
recken. Er gab auf ihn noch drei Revolver 
ſchüſſe ab, traf aber jo ſchlecht, daß er nicht verendete, 
und er fing an zu beten. Der Prinz; wiederholte ſeine 
Worte und ſiach ihn mit dem Ladeſtock in die Wunden 
und verſetzte ihm einen Stoß in den Hals, ſo daß der 
Stock wieder hinten heraus kam. Unter dieſen Qualen 
verſchied mein Bruder. Er wurde vergraben wie ein 
Hund. Nach der Werft zurückgekehrt, fand der 
Leutnant den Gefeſſelten ſchlafen und den Poſten dabei 
ſteyen. Den Pöften wollte er mit Arreſt befiraien, 
weil er die „Miſtviecher“ nicht erſchoſſen hatte. Der 
Poſten entſchuldigte ſich damit, daß ſie nur aufgeguct 
hätten, wie der erſte Schuß gefallen ſei dann aber 
gleich weiter geſchlafen hätten. Dieſer Prinz wurde 
auf dem Marſche nach Windhoek mit der Führung 
der Artillerie beauftragt, wie der Gouverneur von 
feiner Reiſe zurückkehrte. 

Die „Tägl. Rundſch.“ theilt im Anſchluß hieran 
mit, daß Prinz Arenberg ſ. 3. den Abjchied vom 
weſif. Küraſſier⸗Regiment Nr. 4 auch bereits wegen 
müſſen und verlangt 
x in der uswahl des 
Berjonals für die Schutzgebiete. „Unſere Colonien 
find keine Zufluchtsſtätte für junge Leute ſolcher 
Art, die nicht gelernt haben, Herr ihrer ſelbſt zu 
fein.” 

Die enijehlihe That des Prinzen Prosper 
von Arenberg wird natürlich auch in den 
zahlreichen Kreiſen, welche den Prinzen gekannt 
und ihn als einen ruhigen, deſonnenen Offizier 
ſchätzen gelernt hatten, eifrig beſprochen. Prinz 
Karl Prosper zu Heverl& am 12. März 1875 ge- 
boren, iſt am 9. Sep. 1896 Leutnant bei dem 
4, Küraſſier-Regiment (v. Drieſen) in Nünſter 
geworden. Als der Prinz am 1. Oktober 1898 
in die Schutztruppe für Deutſch-Südweſtafrika 
eintrat, wurde dies in colonialen Kreiſen infdfern 
lebhaft begrüßt, als der Reichstagsabgeordnete 
Prinz Franz beäanntlid ein warmer Vertreter 
der colonialen Beſtrebungen iſt und man mit 
Recht annahm, daß dieſes Intereſſe auch auf 
feinen Deiter, den Prinzen Prosper, übergegangen 
ſei. Allen ſeinen zahlreichen Freunden erſcheint es 
unverſtändlich, wie er jene entſetzliche That hat 
begehen können. Nähere amtliche Aufklärung 
bleibt abzuwarten. 


5 j 

Berlin, 27. dez. Wie verlaulet, ift Prinz 
von firenberg bereits aus Deutſch-Südweſt⸗ Afrika 
in 2 Pe eingeiroffen und zwar nicht als 
Beurlaubter, ſondern als Unterſuchungs- 
gefangener, da der Spruch des Kriegsgerichts 
bereits gefällt, aber vom Kaiſer noch nicht be- 
ſtätigt iſt. der Prinz ſoll nur zu drei Jahren 
Feſtung und zur Entfernung aus dem Offizier⸗ 
ſtande verurtheilt worden ſein. 


Danziger Lokal-Zeiung. 
Danzig, 28. dezember. 
Weiterausſichten für Freitag, 29. Dez., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 


Steigende Temperatur, wolkig, ſpäter auf- 
klärend, 


[Zur Neujahrsgratulation beim Kaiſer.] 
Der commandirende General des 17. Armee- 
corps, Kerr v. Lente, und der Commandeur 
des 1. Leibhujaren- Regiments Nr. 1, Herr Oberft- 
leutnant v. Barpart, begeben ſich am Sonn- 
abend nach Berlin zu der am Kaiſerhofe fiatt- 
findenden Jeier der Jahrhundertwende. 


* (Ablöjung von Neujahrs-Gratulationen.] 
Wie ſchon früher, ſo wird auch in dieſem Jahre 
der Vorſtand des Armen-Unterſtützungs-Dereins 
die Er ſetzung von Neujahrs-Bratulationen und 
der Höflıhkeilspfliht zur Erwiderung derſelben 
durch Beiträge für mildthätige Zwecke ver- 
mitteln. Der Derein wird derartige Beiträge, zu 
deren Empfangnahme bezw. Uebermittlung auch 
vie Expedition des „Danziger Courier“ nach 
wie vor bereit iſt, gerne enigegennehmen und 
rechtzeilig eine Liſte der Namen der Geber mit 
dem Dermerk „An Stelle der Neufahrs⸗ 
Gratulationen“ veröffentlichen. Jeder, der ſich 
ſomit einer ihm läſtigen Förmlichkeit entziehen 
will, ohne ſich deshalb den Vorwurf der Unhöf- 
lichkeit auszuſetzen, findet dazu durch Betheiligung 
an einer Spende für die Wohlthätigkeit beſte 
Zelegenheit. 


bauen zu können, 


® [Dergütung für Noturalverpflesung.] Auf 
Grund der Vorſchriften des Geſetzes über die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden iſt der Betrag der für die Naiural- 
verpflegung maridirender eic. Truppen zu ge⸗ 
währenden Vergütung für das Jahr 1900 dahin 
feftgeftellt worden, daß an Vergütung für Mann 
und Tag zu erwähren iſt: für die volle Tages koſt 
mit Brod 80 Pf., ohne Brod 65 Pf., für die 
Mittagshoft mit Brod 40 Pf., obne Brod 35 Pf., 
für die Kbendkoſt mit Brod 25 Pf., ohne Brod 
20 Pf., für die Morgenkoſt mit Brod 15 Pf. 
ohne Brod 10 Pi. 


* [Derkauf der neuen Jahrhundert-Poft- 
karten.] An den Briefmarken-Berkaufsſchaltern 
der hieſigen Poſtämter, namentlich aber auf der 
Hauptpoſt herrſchte heute ein Andrang, wie ihn 
die „älteſten Poſtbeamten“ erlebt zu haben ſich 
nicht erinnern. Es iſt das erklärlich, weil auf 
den heutigen Tag der Beginn des Verkaufes der 
neuen Jahrhundert-Poſikarten bei den Poſtämtern 
feſtgeſetzt und bekannt war, daß nur ein ver- 
hältnißmäßig geringes Quantum von dieſen Poſt⸗ 
karten an die Poſtämter zum Derkaufe von der 
Reichs druckerei har überwieſen werden können. 
Begreiflicherweiſe wollte aber jeder dieſes Mal zu 
Neujahr auch Jahrhundert-Reichspoſtkarten ver ⸗ 
ſchichen, daher der coloſſale Andrang an den 
Berkaufsitellen. Dielen wird aber nichts anderes 
übrig bleiben, als die ſonſt übliche Neujahrskarte 
zu verſchicken, denn in Bezug auf die Jahrhundert⸗ 
Poſtkarten hieß es hier ſchon heute Vormittags 
9 Uhr: „ausverkauft!“ 


* [Neues Kirchenportal.] Unſer Landsmann 
und früherer Reihstags-Abgeordneter, Geh. Juſtiz- 
rath Leſſe in Berlin hat für die hieſige 
St. Marienkirche ein unter dem großem Thurme 
anzulegendes Eingangsportal, über welchem als 
Oberlicht ein farbiges Glasfenſter angebracht 
werden ſoll, geſtiftet. 


* (Reujahrsverkehr bei den Sparkaſſen.] Ein 
großer Theil des die Sparhaffen benußenden Publi- 
kums hält es noch immer für nothwendig, ſich nach 
dem Jahreswechſel bei der Kaſſe mit dem Sparbuch 
zur Berechnung und zur Gutſchrift der fälligen Jahres: 
zinſen einzufinden. Dies iſt eine irrthümliche Auffafjung, 
denn die Berechnung und Zuſchreibung der Zinſen zum 
Guthaben erfolgt ſowohl bei der Danziger Sparkaſſe 
wie bei den Kreis-Sparkaſſen auch ohne daß die Be- 
ſitzer von Sparbüchern deshalb einen beſonderen Weg 
tur Sparkaſſe unternehmen. Im Gegentheil iſt es 
wünſchenswerth, daß das Publikum das unterläßt, 
weil der Andrang bekanntlich beim Beginn eines neuen 
Jahres ohnehin beſonders ftark iſt, jo daß leicht eine 
für das Publikum wie für die Beamten gleich un- 
angenehme Ueberfüllung an den Annahmeſtellen eintritt. 


* [Goldene Hochzeit.] Am zweiten Weihnachtsfeier- 
tage beging das Rentier Fach'ſche Ehepaar hierſelbſt 
das feltene Feſt der goldenen Kochzeit. Aus Anlaß 
dieſer Feier wurde dem Jubelpaare, welches ſich noch 
voller Rüſtigkeit erfreut, die von dem Kaiſer verliehene 
Ehejubiläumsmedaille durch Herrn Prediger Hevelke 
überreicht. 5 


[Neuer Kapellmeiſter.] Als Leiter der Kapelle 
des hieſigen Feld- Artillerie-Regiments Nr. 36, deren 
bisheriger Dirigent bekanntlich zum 1. Leibhufaren- 
Regiment übergetreten, iſt der Stabstrompeter Schier ⸗ 
horn vom 43. Feld- Alrlillerie-Regiment in Weſel be- 
rufen worden. 


“ n Zum 1. Februar 1900 werden die- 
* en Dofiajfiftenten, welche bis einſchließlich den 
„Juni 1894 die Aſſiſtentenprüfung beſtanden haben, 
oder denen anderweitig das Dienſtalter bis einſchließlich 
den 8. Juni 189% beigelegt worden ift, als Poſt- oder 
Telegraphen-Aſſiſtenten zur etatsmäßigen Anſtellung 
gelangen. 


I[Jahrhundertfeier im Eiſenbahn-Derein. ] Der 
hieſige Eiſenbahn-Derein wird die Jahrhunderimende 
am Sonnabend, den 30. d. Nts., Abends, im Saale 
des Café Behrs am Olivaer Thore durch einen Herren- 
abend in feierlicher Weiſe begehen. Zur Zheilrahme 
an dieſer Feier find nicht nur die Dereinsmitglieder, 
ſondern auch die Mitglieder des hieſigen Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter-Vereins eingeladen worden, 


” [Sehrerwahl.] An Stelle des verſtorbenen Haupt 
lehrers Eggert iſt zum Leiter der Bezirks-Knabenſchale 
auf Kakelwerk Herr Reclor Endruweit aus Wehlau 
vom hieſigen Magiſtrat gewählt worden. 


IProvinzial-Gechtverein.] Im Saale des allge- 
meinen Bildungs-Bereins veranftaltete der Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial-Fechtverein. wie bereits ſeit 
einer Reihe von Jahren, auch geſtern eine Weihnachts ⸗ 
beſcherung für 96 Waiſen und Halbwaiſen der Volks- 
ſchulen der Außenwerke, der Schulen am Petrikirchhof, 
an der großen Mühle und für Kinder der benachbarten 
Dorfſchaften Zigankenberg, Schidlitz, Langfuhr, Ohra, 

maus und Wonneberg. Bei einem ftrahlenden 
Weihnachtsbaum wurden die Kinder an drei langen 
Tafeln mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Jedes Kind 
erhielt außer einem vollſtändigen Anzug und Schul- 
utenfilien einen bunten Teller. Der langjährige Vorſitzende 
Hr. Unruh hielt eine finſprache, in der er den Wohlthätern 
und Gönnern des Vereins den Dank ausſprach und um 
weitere Hilfe und Unterſtützung bat, damit der Verein 
in den Stand geſetzt werde, dald ſein eigenes Keim 
n Nach einem von Herrn Schrift- 
ſteller Ed. Pietzcher gesprochenen Weihnachtsprolog 
und einigen von kleinen Mädchen aufgeſagten Gedichten 
ſprach Kerr Hauptlehrer Both namens des Herrn 
Stadtſchulraths Damus und des Magifirats der Stadt 
Danzig dem Provinzial-Fechtverein den Dank für die 
reichen Gaben aus und indem er noch beſonders dem 
Vorſtande und den Oberfechtmeiſterinnen Frau Unruh 
und Frau Wieſenderg für ihre Mühewaltung dankte, 
forderte er die Kleinen zu einem Koch auf den 
Weſtipreußiſchen Provinzial-Fechtverein auf, in das 
die erfreuten Kinder begeiſtert einſtimmten. 
Unter Leitung des Herrn SHauptlehrers Mielke 
ſangen die Kinder alsdann noch einige Weihnachts- 
lieder. Schließlich dankte namens der auswärtigen 
Schulen Herr Haupilehrer Bohl Ohra für die den 
Kindern derſelben zu Theil gewordenen Gaben. Mit 
freudeſtrahlenden Geſichtern ging die kleine Welt nun 
an das Einheimſen ihrer Geſchenke, während die Herren 
des Vereins noch längere Zeit in froher Weihnachts- 
ſtimmung beijammenblieben und im engeren Kreiſe 
eine Derlooſung zum Beſten der Vereinskaſſe veranftalteten, 


” [Bum Beſten der Genoſſenſchaft deutſcher 
Bühnen Angehöriger] wird der hieſige Loba. Barein 
derjelben.‘ wie deſſen Dorſtand uns mittheilt, 
auch in dieſer Saiſon einen „muſikaliſch- 
humoriſtiſchen Herren-Abend“ veranſtalten, nachdem 
derjelbe im vorigen Jahre lebhaften Anklang gefunden. 
Der diesmalige ſoll Mitte Mär; ſtatifinden. Dr. Pohl, 
der Dicepräſident der Genoſſenſchaft, hat ſeine perſön⸗ 
liche Mitwirkung dabei zugeſagt. 


* [Perſonalien bei der Juſtiz. ]! Der Amtsrichter 
Wendeler in Landsberg a. W. iſt als Land richter an 
das Landgericht daſelbſt verſetzt, der Referendar 
Iſidor Todtenkopf iſt zum Gerichtsaſſeſſor, der 
Rechtscandidat Max Dammerau aus Marienburg 
zum Referendar ernannt worden. Die nachgeſuchte 
Dienſtenilaſſung mit Penfion iſt ertheilt dem Amts- 
gerichtisrath Maß in Anklam und dem Amisrichter 
Boltz in n In der Liſte der Rechtsanwälte 
find gelöſcht: die Rechtsanwälte Moſes und Adolf 


Wolff bei dem Landgericht I in Berlin, der Rechts- 
anwalt Dr. Rive be: dem Landgericht in Breslau und 
der Rechts nwalt v. Konopka bei dem Amtsgericht 
in Tremeſſen. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind 
eingetragen: der Rechtsanwalt Silberſtein aus 
Danzig bei dem Amtsgericht in Charlottenburg, der 
Rechtsanwalt Dr. Rozanski aus Danzig dei 
dem Amtsgericht und dem Landgericht in Gleiwitz, 
der Rechts anwalt v. Konopka aus Tremeſſen bei dem 
Amtsgericht in Wollſtein, die Gerichtsaſſeſſoren Erich 
Meyer und Dr, Herbert Fraenkel bei dem Land- 
gericht I in Berlin, der Gerichtsaſſeſſor Ziemſen bei 
dem Amtsgericht und dem Landgericht in Stettin. 

Es find verſetzt worden: die diätariſchen Gerichts- 
ſchreibergehilfen udwig in Neuſtadt an das Amts- 
gericht in Danzig, Dembicki in Marienwerder an die 
Staatsanwaltſchaft in Strasburg und Polenz in 
Culmſee an das Amtsgericht in Marienwerder. Der 
Actuar Gottſchalk bei der Amtsanwaltſchaft in Danzig 
iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen 
bei dem Amtsgerichte in Culmſee ernannt worden. 


O [Reuerungen im Brauereibetriebe. ] Die hieſige 
Dampfbrauerei von Paul Siſcher, die vor nicht langer 
Zeit ein neues Dampfſudewerk und eine größere Eis- 
maſchinenanlage zur Aufftellung brachte, wird im nächſten 
Jahre eine Erweiterung ihrer Mälzerei vornehmen. 
Es ollen eine Univerſalmalzdarre von über 
% Qu.-Metern Kordengrundfläche mit mechaniſchen 
Malzwendeapparaten erbaut und die zu dem vergrößerten 
Betriev erforderlichen Mälzereimaſchinen aufgeſtellt 
werden. Die Geſammtanlage iſt der Firma J. A. Topf 
u. Söhne, Feuerungs-, Heizungs- und Mafdinenbau- 
anſtalt, feuerungstechniſches Laboratorium und Heiz- 
verſuchsſtation, in Erfurt übertragen worden. Dieſe 
Firma, welche in den letzten zwei Jahren allein gegen 
200 Malzdarren im In- und Auslande einrichtete, 
unterhält jeit kurzem in Danzig ein Zweiggeſchäft. 


% [Danziger Jahrhundert-Poſtkarten] jind ſoeben 
vo. der Firma Clara Bernthal hier herausgegeben, 
und zwar drei verjchiedene Deſſins, welche nach 
Jeichnungen von Künſtlerhand in Lichtdruck ausge- 
führt find. 


* [Mechaniſch bewegtes Boot.] Es wird vielleicht 
für viele Kreiſe von Intereſſe ſein, von einem neuen 
Boote Kenntniß zu erhalten, das dem Erfinder des · 
felben, Kerrn Mechaniker Hennig zu Frankfurt a. M., 
für das deutſche Reich patentirt worden iſt. Das Boot 
zeichnet ſich vor allen anderen durch feine leichte Be · 
thätigung vermöge einer Druckſtange aus, indem die 
Druckſtange auf einen Kniehebel einwirkt, deſſen eines 
Ende drehbar feſtgelegt ift, während das andere Ende 
an einem gerade geführten Schlitten angelenkt und 
durch eine Pleuelſtange mit einem eigenartig konſtruirten 
Umlauf oder Aurbelgetriebe verbunden iſt, von welchem 
in paſſender Weiſe eine Sciffsſchraube in Rotation verſetzt 
wird. Da durch die Druchſtange bei geringer Kraft- 
anwendung auf das Umlaufgeiriebe eine ſehr große 
Kraft ausgeübt wird, io ſteht die vorliegende Erfin- 
dung gegenüber engliſchen und amerikaniſchen Erfin- 
dungen unerreicht da und iſt für die geſammte Schiff- 
fahrt von großer Bedeutung. Dieſes Boot erſetzt eine 
Pinaſſe vollſtändig und auch die Herſtellungskoſten 
find um / geringer als die eines Motorbootes. Ferner 
iſt dieſes Boot für Sportzwecke durch die zu erzielende 
große Geſchwindigkeit von hoher Bedeutung. Der 
Erfinder läßt das Boot in allen Seeſtaaten patentiren. 


5 LAchlengasvergiftung.] Das Dienſtmädchen Bertha 
Dau hatte es unterlaſſen, in feiner Schlafſtube einige 
glühende Kohlenſtüche, die aus dem Ofen gefallen 
waren, in denfelben zurückzuwerfen, ſo daß fie in 
der Stube verkohlten und die Luft vergifteten. Als die 
D. des Morgens erwachte, klagte ſie über entſetzliche 
Kopfſchmerzen, dazu ſtellten ſich Athembeſchwerden ein, 
die jo zunahmen, daß die D. nach dem Lazareth ge- 
bracht werden mußte, woſelbſt ſich ihr Zuſtand in- 
zwiſchen gebefiert haben ſoll. 


Is lunfau. ] Die Frau Emilie Noſalie Bothke fiel in 
Folge Glätte auf dem Schüſſeldamm ſo unglücklich zur 
Erde, daß ſie einen Beinbruch erlitt. Sie wurde ins 
Stadtlazareth gebracht. » 


- [Zödtung.] Der junge Apotheker K. aus Zoppot 
hat in der verfloſſenen Nacht hier in der Wohnung 
eines Der wandten aus unbekannter Urſache ſich durch 
Erſchießen den Tod gegeben. Der Schuß traf in die 
rechte Schläfe und war ſofort tödtlich. Die Leiche wurde 
noch in der Nacht nach der Leichenhalle auf dem Bleihof 
gebracht. 


* [Erſtochen.] Die wir von Einwohnern des 
Werders erfahren, ſoll am erſten Weihnachtsfeiertage 
in Sperlingsdorf ein jung verheiratheter Mann von 
drei anderen Perſonen erſtochen worden ſein. Die 
Leiche des Erſtochenen ſoll erſt 24 Stunden ſpäter auf 
der Chauſſee gefunden worden ſein. 


[ Mochennachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 17. Dezbr. bis zum 23. Dezbr. 1899. Lebendge · 
boren 52 männliche, 40 weibliche, insgeſammt 92 Kinder. 
Todigeboren 1 männliches, 2 weibliche, insgeſammt 
3 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 
38 männliche, 26 weibliche, insgeſammt 64 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 13 ehelich, 
4 außerehelich geborene. Todes urſachen: Maſern und 
Nötheln 3, acute Darmhrankheiten einſchließlich Brech⸗ 
durchfall 8, darunter a) Brechdurchfall aller Alters ⸗ 
Blafien 3, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 
1 Jahr 3, Lungenſchwindſucht 7, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 4, alle übrigen Krankheiten 43. 
Gewaltſamer Tod: a) Derunglückung oder nicht näher 
ſeſigeſtellte gewallſame Einwirkung 1 


* [ Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Heubude Blatt 79 
von dem Hofbeſitzer A. H. W. Mierau an den Eigen- 
thümer Fritz Mierau für 6000 Mk. und ein Ceib- 
gebinge; Kriefkohl Blatt 24 von dem Eigenthümer 
Friedrich Nandt an den Hofbeſitzer Jacob Hannemann; 
Heubude Blatt 81 von dem Hofbeſitzer Michael Steiner 
an den Hofbeſitzer Guſtav Ohl für 121 500 Mk., wovon 
26 500 tk. auf Inventar gerechnet ſind; Heubude 
Blatt 181 von den Bäckermeiſter Ehrenpfort'ſchen Ehe- 
leuten an die Zleifchegmeifter Mener’ihen Eheleute für 
14 160 Mk.; Ober-Prangenau Blatt 98 an die Beſitzer 
Joſef Hinz'ſchen Eheleute; Große Schwalbengaſſe Nr. 14 
von den Wittjohann'ſchen Eheleuten an die Privat- 
mann Gartmann'ſchen Eheleute für 51 000 Mk.; Klein 
Rammbau Nr. 1 von der Wittwe Kathi, geb. Men, 
an die Moerſel'ſchen Eheleute für 59 000 Mk.; Breit- 
gaſſe Nr. 7 von den Gaitlermeiſter Däbler'ſchen Che- 
leuten an die Klempnermeiſter Möbert'ſchen Eheleute 
für 14 000 Mk, 5 


[Polizeibericht für den 28. Dezember.] Der- 
baitet: 9 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
Hausfriedensbruchs, 2 Perſonen wegen Die bſtahls, 
1 Perſon wegen Zechprellerei, 1 Perſon wegen Trunken- 
Er 3 Obdachloſe. — Gefunden: Anfangs Dezember cr. 

Mh., abzuholen vom ia Intendanten Höfer, 
Königl. Militär-Intendantur, Neugarten; am 28. Nov. cr. 
1 Manſchette mit goldenem Knopf. abzuholen vom 
Diener Paul Gamrath. Hundegaſſe 25; am 16. Nov. cr. 
1 rothe Taille, abzuholen aus dem Polizei-Revierbureau 

Langfuhr; am 23. Nov. cr. 1 kleine Ledertaſche mit 

iemen; am 10. Dez. cr. 1 NRoſenkranz von ſchwarzen 

len; am 24. Dez. cr. 1 heller langer Shlips und 

Taſchenmeſſer; am 25. Dez. cr. 1 goldene Damen- 
Remontoiruhr mit Kette, ein Stück Schürzenzeug; am 
27. Dez. cr. 1 Thürbrücker, 1 gelber Rohrftock, abzu- 

len aus dem Fundbureau der kgl. Polizei Direction. 

ie Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefordert, 

zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines 

res im Fundbureau der königl. Polizeidirection zu 

melden. — Derloren: am 18. Dez. er. 1 goldene Damen- 

uhr im Lederarmband; am Dez. cr. 1 braunes 

ortemonnate mit 30,33 Mk., abzugeben im 
undbureau der kgl. Polizei -Direction- 


Aus den Provinzen. 

Stolp, 27. Dez. Der Landbriefiräger Fran Cüdtke, 
wohnhaft zu Hebron Damnitz, wurde am Hebron- 
Damnitz-Schweßkower Weg erfroren aufgefunden. 
Lüdtke war bereits zehn Jahre im Poſtdienſt thätig 
und hinterläßt eine Frau und drei Kinder im Alter 
von 1 bis 6 Jahren. 

[Nachwahl in Konitz Schlochau - Tuchel.] 
Der als Erſter Bürgermeiſter von Thorn be- 
ſtätigte frühere Landraty des Kreiſes Schlochau 
Dr. Kerſten hat, wie geſtern gemeldet, ſein 
Abgeorbnetenmandat für den Kreis Konitz 
Schlochau niedergelegt. Damit iſt in dieſem Wahl- 
kreiſe zum zweiten Mal die Möglichkeit gegeben, 
die Schädigung des Deutſchthums wieder gut zu 
machen, die nach den unliebſawen Vorgängen dei 
der Landtagswahl im Jahre 1898 feſtgeſtellt 
werden mußte. Zwei Mandate ſind in dieſem 
Kreiſe zu vergeben; das eine davon war früher 
in liberalen Händen. Bei den letzten Wahlen im 
Jahre 1898 find nur dadurch zwei conſervative 
Candidaten durchgedrücht worden, daß ſich ein 
großer Theil der zum Bunde der Landwirthe 
gehörigen Conſervativen mit den Clericalen und 
den Polen zu einem Wahlbündniß zujammen- 
geſchloſſen hatte. In Foige deſſen ift das 
eine Mandat in den Beſitz des conjervaliven 
Rittergutsbefigers Hilgendorf übergegangen; 
das zweite Mandat erhielt Dr. Kerſten, weil die 
liberalen Wähler ihm ihre Stimme gaben, ſtatt 
einem eigenen Candidaten, da möglicherweiſe die 
Wahl eines Polen zu beſorgen war, und ſie 
blieben dieſer Taktik auch ireu, ols Dr. Kerſtens 
Wahl wegen verſciedener Unregeimäßigkeiten 
caſſirt und eine Nachwahl mit demſelben Reſultat 
vorgenommen wurde. die „Nationallib. Correſp.“ 
bemerkt nun zu der 1898er Wahl: „Diefe Vor- 
gänge haben eine große Berſtimmung in das 
Deutihthum des Oſtens hineingetrogen, weil da⸗ 
durch das vertrauensvolle Zuſammengeben 
zwiſchen den deutſchen Wählern auch in den 
anderen Wahlkreiſen, wo die Entiheidung, ob 
deutſch oder polniſch, auf des Meſſers Schneide 
ſteht, erſchüttert worden iſt. Die Rückkehr zu 
den früheren Traditionen in dieſem Waylkreiſe 
durch Aufſtellung eines liberalen Mannes wür de 
ſicherlich dazu beitragen, das alte Vertrauen 
wieder anzubahnen.“ 

Cadinen, 27. Dez. Der haiſerliche Gutsherr 
hat in Cadinen kur; vor dem Zefte eine Weih- 
nachtsfeier veranftalten laſſen. Die Jägerei hatte 
in der kaiferliben Forſt mehrere Tannenbäume 
geſchlagen, die in den unteren Räumen des 
Herrenhauſes aufgeſtellt und geſchmückt worden 
waren. Im ganzen wurden 220 Perſonen durch 
Geſchenke erfreut. Während der Oberinſpector 
und die Schließerin mit hübſchen Angebinden 
bedacht wurden und die Beamten Remuneralionen 
erhielten, bekamen die übrigen Gutsleute warme 
Kleidungsſtücke, Cigarren, Tabak, Pfeifen mit 
dem Bildniß ihres kaiſerlichen Gutsherrn etc.; 
die Frauen wurden ebenfalls mit warmen 
Kleidungsſtücken, wie Röcken, Tüchern etc. be- 
dacht. die Knaben empfingen warme Mützen, 
Schuhwerk und andere nützliche Gegenſtände, die 
Mädchen Wintermäntel aus rother Wolle und die 
kleineren Kinder Spielſachen. Auch die Orts- 
armen vergaß das Chriſtkind nicht. Außerdem 
bekam jede Familie einen großen Weihnachts- 
ſtollen. Zur allgemeinen 2 hat die 
kaiſerliche Gutsverwaltung eine reich ausgeſtattete 
Bibliothek zum Geſchenk gemacht und zur Aus- 
ſchmückung der Wohnungen der Gutsleute, der 
Schulräume und Lehrerwohnungen eine größere 
Anzahl patrioliſcher Bilder vertheilen laſſen. 

y. Thorn, 27. Dez. Durch eine Leuchtgasvergiſtung 
find hier zwei Perſonen getödtet worden. Beim 
Kausbeſitzer Ludwichowski in der Bäckerſtraße wohnte 
1 der Werkführer der Wiener'ſchen Scuhfabrik 

chubert mit ſeiner Wirthin, der 25 jährigen unver- 
ehelichten Helene Klatt. Da dieſe Leute heute Vor- 
mittag nicht ſichtbar wurden, ließ die Polizei auf er- 
ftattete Anzeige die Thür zur Wohnung gewaltſam er- 
brechen. Nun fand man die beiden Perſonen, nur mit 
einem Hemde bekleidet, als Leichen auf dem Fußboden 
liegend vor. Die amtsärztliche Unterſuchung ergab, 
daß der Tod durch Einathmen von Leuchtgas erfolgt 
iſt. Die Wohnung hatte nicht Gaseinrichtung, das Gas 
iſt vielmehr in Folge eines Bruches des Straßen- 
hauptrohres durch das Fundament in die Schubert'ſche 
Wohnung gedrungen. Die Leute ſind alſo das Opfer 
eines Unfalles geworden. Auch eine Katze und mehrere 
Vögel in Käfigen wurden durch das Gas getödtet. 
Schubert iſt 49 Jahre alt, verheirathet und ſtammt 
aus Böhmen, wo jeine Jrau und Kinder leben. 

Königsberg, 27. Dez. Dem Generaladjatanten 
des Kaiſers Wilhelm L, Grafen Leyndorff⸗- 
Brent, ift ein ſchweres Geſchich widerfahren. An 
einem Bein des ſchwer Erkrankten wurde ärzt⸗ 
licherſeits Greiſenbrand conſtatirt, der geſtern 
Bormitteg die Amputation des erkrankten 
Körpertheiles erforderlich mae. Dieſelbe wurde 
in der hieſigen chirurgiſchen Klinik durch Profeſſor 
v. Eiſelsberg vollzogen und ſoll gut verlaufen 
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»ein blutiges Duell] hat, wie der „K. g. 
31g.“ aus Allenſtein berichtet wird, Montag Dor- 
mittag auf dem Militär-Schießſtande ſtaltgefünden. 
Die beiden Duellanten ſind Oberleutnant Stielow 
und Leutnant Rau vom Infanterie-Regt Nr. 150. 
Der verheirathetie Oberleutnant iſt ſcwer am 
Unterleibe verwundet, in das Garniſonlazareth 
gebracht worden, wo er am Abend geſtorben iſt. 


Eiſenbahnunfälle und Unwetter 


werden aus mehreren Gegenden gemeldet. Leider 
find in mehreren Fällen auch Menſchenleben zu 
Grunde gegangen. Zunächſt kommt aus Schleſien 
die Nachricht, daß Zug 580 am 23. Dezember in 
Kilometer 29 zwiſchen Alt- Röhrsdorf und Thomas- 
dorf der Strecke Striegau-Merzdorf im Schnee 
ſtecken geblieben iſt. Die Paſſagiereſind ausgeſtiegen 
und zu Fuß nach Alt-Röhrsdorf bezw. Endſtation 
Bolkenhain gegangen. Die Strecke Alt⸗Röhrsdorf⸗ 
Thomasdorf iſt voraus ſichtlich noch bis zum 27 De- 
zember geſperrt, da heftiger Sturm und Schnee 
treiben anbäli. Der Derkehr wird auf der Strecke 
Alt-Röhrsdorf-Giriegau aufrecht erhalten und 
der durchgangsverkehr über Merzdorf-Königszelt⸗ 
Striegau geleitet. 

Bei Karlsdorf in der Nähe von Graz fuhr am 
24. Dezember in den erſten Morgenſtunden der 
Trieſter Nacht-Eilzug in einen Laſtzug. Zwei 
Eiſenbahnbeamte find ſchwer verletzt und viele 
Paſſagiere erlitten leichtere Verletzungen. Die 
Derwundeten wurden nach Graz gebracht. der 
Gepäckwagen und der Schlafwagen ſind verbrannt. 
Die Werihſendungen, welche verbrannt ſind, und 
unter denen ſich auch die Wocheneinnahme der 
Südbahn im Betrage von ungefähr 180 000 fl. 
befindet, werden den Blättern zufolge auf zwei 
bis drei Millionen Kronen geſchäßt. 

Aus Peſt wird vom 24. Dezemder berichtet: 
Bei der Stalion Bin Torbägn fuhr geſtern Abend 


der von hier nach Bruck abgegangene Perſonen⸗ 
zug in den eine Stunde früher von hier abge- 
gangenen Grazer Perſonenzug. Ein Beamter des 
ſetzteren Zuges wurde getödtet, vier Soldaten 
wurden ſchwer und mehrere andere Perſonen 
leicht verletzt. drei Wagen wurden zertrümmert. 
Aus Schottland kommt die Kunde, daß bei 
Motherwell ein Zug der Glakford-Ealedunian- 
Bahn am 23. Dezember, Abenos um 5 Uhr, ent- 
gleiſte und vom Bahndamm ſtürzte. Wie gemeldet 
wird, ſind mehrere Perſonen todt und viele 
verletzt. 

Aus Keymer (Suſſex) wird unter dem 24. Dez. 
gemeldet: In der Nähe der Haywardshaide ſtieß 
ein nach Newhaven beſtimmter Zug mit einem 
von Brighton kommenden Expreßzug zuſammen. 
VBerſchiedene Pafjagiere wurden verletzt und zwei 
Bahnbedienſtete und ein Paſſagier getödtet. Der 
Bahnverkehr iſt unterbrochen. — Auch bei Glough 
fand ein Eiſenbahnzuſammenſtoß ſtatt, bei dem 
jedoch niemand umgekommen iſt. 

KHuſum, 24. Dez. 
zwiſchen Dagebüllhafen und Wyk auf Zöhr und 
Amrum find Eifes halber bis auf weiteres ein- 
geſtellt. die Derbindung zwiſchen Scherrebeck 
und Röm wird bis auf weiteres mittels Schlitten 
hergeſtellt. 

Petersburg, 25. dez. Meldungen aus Nomo- 
roſſisk zufolge dauert das entſetzliche Unwetter 
dort noch fort. In Folge von Schneewehen iſt 
die Stadt von einer Ueberſchwemmung bedroht. 
Der Gouverneur forderte die Stadtverwaltung 
auf, zur Abwendung von Unglücksfällen außer- 
ordentliche Maßnahmen zu ergreifen. Die Häuſer 
am Quai ſind mit einer Eisſchicht von einem 
Faden Stärke bedeckt. Durch das ununier- 
brochene Heizen der Wohnräume eniſtehen zahl- 
reiche Brände. Eine Perſon iſt erfroren. 

Odeſſa, 26. dez. Da die Eisdecke der Bucht 
drei Fuß ſtark iſt, iſt die Schiffahrt trotz der An- 
ſtrengungen der Eisbrecher ſehr erſchwert. Die 
Dampfer laufen mit Derſpätungen ein. 

Konſtantinopel, 25. Dez. Ein heftiger Orkan 
hat im Schwarzen Meer viele Schiffs unfälle ver- 
urſacht. 


Das billigste Blatt 
in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
„30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unjere Botenfrauen in's Saus ge- 5 


bracht. 
EEC C Tc 


Vermiſchtes. 


»der Hungerkünſtler Succil, der vor meh- 
reren Jahren unter Aufſicht von mediziniſchen 
Profeſſoren und Aerzten öffentlich gehungert hat, 
iſt entlarvt. Schon damals hegten die Aerzte den 
leiſen Verdacht, daß bei feiner Kungerleiderei 
nicht alles mit ehrlichen Dingen zugehe, allein über- 
führen konnte man ihn nicht. So hat Succi 
dann zehn Jahre lang in allen Welttheilen unan- 
gefochten herumgehungert. In Rio de Janeiro 
trat er Anfang Dezember wieder öffentlich auf 
und vermaß ſich, vierzig Tage lang zu faſten. Wie 
dis „Nemporker Staatsztg.“ meldet, wurde er 
dort indeſſen een einem Dr. Daniel Almeida beim 
Derſpeiſen von Sleiſoeſertabletten abgefaßt. 
Einiger ſolcher Tabletten und etwas dune ralwaſſer 
genügten ihm, um ihn bei ſeinen Faſtenvor- 
ſtellungen am Leben zu erhalten. 


* (Meunfoher Mord.] In dem ruſſiſchen 
Grenzdorfe Oſchek erſchlug in der Nacht vom 21. 
zum 22. d. der 21 Jahre alte Sohn des Grund- 
beſitzers Kowalski, weil feine Eltern ihm die 
Einwilligung zur Heirath mit ſeiner Geliebten 
nicht gaben und er ſich in den Beſitz des väter- 
lichen Vermögens ſetzen wollte, mittels eines Beiles 
ſeine Eltern, ſeine vier Schweſtern, eine Magd 
„mit ihrem 4 Wochen alten Kinde und ſeinen 
Bruder. Der Mörder iſt verhaftet worden. 


I Beulenpeſt in Neucaledonien.] Das Reuter - 
ſche Bureau meldet aus Sydney unterm 27. d., 
daß in Neucaledonien die Beulenpeſt in ſchwerer 
Form auftritt. der Dampfer „Pacifique“, der 
von Numea in Sydney angekommen iſt, wurde 
unter ſtrenge Quarantäne geſtellt. Ebenſo durite 
von dem kürzlich dort von Numea eingetroffenen 
Kriegsſchiff „Eure“ niemand ans Land gehen. 


Paris, 22. Dez. Ein ſenſationeller Einbruch 
iſt in den Bureaux der internationalen Schlaf- 
wa gengeſellſchaft verübt. Die bisher trotz der 
energiſchſten Nachforſchungen unbekannt geblie- 
benen Derbrecher, die nach den Ausjagen eines 
Straßenkehrers nach der That ruhig das Kaus 
verlaſſen haben, haben mit Dynamit operiri, um 
das Geldſpind des Kaſſirers der Geſellſchaft zu 
erbrechen. Wie aus den hinterlaſſenen Spuren 
und Zerſtörungen erſichtlich, haben die drei mit 
höchſter Eleganz gekleideten Spitzbuben zuerſt mit 
ſtarzen Dietrihen die Außenthüren des Seld- 
ſchrankes geöffnet und dann in die Verſchlußplatte 
ein Loch gebohrt, in das fie eine kleine Dynamit- 
patrone einführten, die fie durch eine Bickford- 
lunte, wie man fie in den Bergwerken gebraucht, 
zum Explodiren brachten. Um das. Ger äuſch der 
Exploſion und des eventuellen Zuſammenpolterns 
der Stahlplaſten zu dämpfen, batten fie dicke 
Decken auf die Thür des Geldſpindes gelegt und 
auf derſelben befeſtigt. Die Zündſchnur war oben 
angebracht geweſen und ſo lang, daß eine 
geraume Zeit zwiſchen ihrem Anzünden und der 
Exploſion verſtreichen mußte; während dieſer 
Frift zogen fie ſich wahrſcheinlich zurück, um 
eventuell, wenn der Hausmeiſter auf den Lärm 
der Exploſion hin herbeieilte, ſofort die Flucht 
ergreifen zu können. Der Knall der Erplojion 
war aher jo gedämpft, daß jelbit die direct neben 
den Bureaux der Schlafwagengeſellſchaft woh⸗- 
nenden Perſonen nichts vernommen haben wollen. 
Die Einbrecher haben übrigens nur eine Summe 
von 15 000 Srancs fortzuſchleppen vermocht, da 
die Einnahmen täglich aus dem Bureau mitge- 
nommen und anderweitig untergebracht werden. 

Ben, 27. Dez. Auf der Lokalbahn Kronſtadt⸗ 
Karomszek wurde eine Draiſine, in der Arbeiter 
ſaßen, von einem Maſchinenzuge überfahren. 
Drei Arbeiter wurden getödtet, zwei ſchwer, einer 
leicht verletzt. Die Schuld trifjt die Arbeiter. 

London, 27. Dez. In Folge der Aushebung 
der Reſerven und der Milizen ſteht in England 
eine Bergwerkskriſis bevor. Die Kohlenpreiſe 
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fleigen erheblich und werden noch eine weitere 
Steigerung erfahren. . 

San Remo, 27. Dez. Die hieſige engliſche 
Kirche „Johannes der Täufer“, in welcher heute 
Morgen eine Todtenfeier für die im Kriege in 
Südafrika gefallenen Soldaten ſtattfinden ſollie, 
iſt letzte Nacht durch eine heftige Jeuersbrunſt 
zerſtört worden. Diele heilige Geräthe, Bilder 
ſowie die Orgel ſind verbrannt. 

Newyork, 23. Dez. Don den bei dem Brand 
unglück in Quincy (Illinois) verletzten Schul- 
kindern ſind bisher 11 geſtorben. Es erlitten 
auch eine Anzahl Prieſter und Nonnen, die die 
Kinder zu retten berſuchten, ſchwere Brandwunden. 
— — • A-—— — «—ö— — — 


Standesamt vom 28. Dezember. 


Geburten: Arbeiter Carl Marſchall, T. — Schmiede- 
geſelle Eduard Rook, S. — Kaufmann Willy Berthold 
Heinicke, T. — Maſchinenſchloſſer Auguſt Roggat, S. — 
Schneidergeſelle Leopold Rakow, S. — Maurergejelle 
Robert Stegmann, S. — Conditor Withelm Jopſt. ©. 
— Schmiedegeſelle Hermann Krauſe, T. — Arbeiter 
Eduard Biescki, T. — Arbeiter Richard Sawaliſch. T. 
— Zimmergeſelle Alfred Kromm, S. — Arbeiter 
Gottfried Lewandomsky, T. — Stadt-Bauwart Julius 
Andres, T. — Jabrikarbeiter Max Horn, T. — 
Un ehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Schmiedeſchirrmeiſter Franz Grafkn hier 
und Franziska Roſalie Schröder zu Neuſtadt. — Kutſcher 
Auguſt Bießm und Franziska Hahn, beide hier. — 
Arbeiter Stefan Aurek zu Gut Wartenberg und Julianna 
Gieglewicz zu Gut Barby. — Lehrer Carl Prafke zu 
Ribenz und Franziska Koszmider hier. — Werkmeiſter 
Hans Hinrich Gädjens und Ida Helene Bindriemer, 
beide hier. — Zrijeur Otto Friedrich Robert Schwebke 
hier und Martha Amalie Radtke zu Elbing. — Schuh- 
macher Auguft Araufe hier und Mari: Amalie Moll 
mann zu Guttenfeld. — Ziegler Oscar Emil Guſtar 
Berner zu Stewien und Slorentine Wilhelmine Stang 
hier. — Arbeiter Ernſt Oskar Schüßler und Mar- 
garethe Auguſte Koch, beide hier. — e Franz 
Guſtav Sengſtock zu Saspe und Thereſe Rofalie 
Okunowski hier. — Koch Oskar Adolph George Kock 
und Agnes Franziska Fiſcher. 

Heirathen: Königl. Landmeſſer Hugo Groth zu Aras - 
berg und Johanna Scheffler hier. — Lehrer Dito 
Genke zu Niedamowo und Louiſe Zielke hier. — 
Werkmeiſter Max Diediche zu Berlin und Johanna 
Brodnitzki hier. — Maurergeſelle Franz Reikowski 
und Johanna Diller, beide hier. 

Heirathen: Kaufmann Iſidor Schuſtan und Emma 
Morkus. — Optiker und Mechaniker Zugen Thomas 
und Anna Nowakowski. — Diener Anton Czajkowski 
und Marianna Wickland. — Sämmtlich hier. — Kauf- 
mann Walter Ulm zu Bröſen und Emma Mojan hier. 
— Arbeiter Rudolph Goergens ju Weichſelmünde und 
Auguſte Malgadey hier. 

Todesfälle: S. d. Ober-Monteurs Laurerz Zilken, 
todtgeb. — T d. Arbeiters Auguft Külſe, 10 W. — 
S. d. Arbeiters Johann Kutſch, 2 J. 4 N. — S. d. 


Schmiedegeſellen Georg Widtmann, 13 Tage. — 
Wittwe Marie Wilhelmine Eggert, geb. Dreyer, faſt 
57 J. — Aufwärterin Maria Schröder, 67 J. — S d. 


verſtorbenen Buchhalters . Backoff, 2 J. 4 N — 
S. d. Arbeiters Oito Kahn, I W. — Schuhmacher⸗ 
meifter Ferdinand Maſchke, 58 J. 5 M. — Schiffer 
Auguft Ferdinand Schollhe, 46 J. — T. d. Arbeiters 
Richard Falk, 5 M. — Frau Amalie Müller, geb. 
Hildebrandt, 64 J. 9 M. 
Rohrmojer, 56 3. — Arbeiter Botifried Johann Sraß- 
mann, 49 3. — Renten-Empfängerin Amanda Mathilde 
Martianna Riebe, 77 J. — Arbeiter Meyer Gold, 48 J. 
ee — 


Danziger Börſe vom 28. Dezember. 

Weizen in feſter Tendenz bei vollen Preiſen. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen rothdunt 742 Gr. 1877 MU, 
heillbunt bezogen 742 Gr. 132 M. hellbunt 712 Gr. 


133 A. 729 Gr, 136 M, weiß ſeucht 705 at 1 


weiß 758 Gr. 145 M, noehbunt 129 Or. 136 ut. 
und 740 Gr. 140 M, fein hochbunt 783 Gr. 146 M, 
roth 689 Gr. 133 M. 761 Gr. 140 M per Tonne. 


Roggen feſier. Bezahlt iſt inländiſcher 702, 714, 


723, 726 und 738 Gr. 130 M. Alles per 714 Gr. per 
To. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 668 Gr. 
130 AM. geſtern 638 Gr. 114½ M per To. — Hafer 
inländifher 111, 112 M per To. bez. — Lupinen 
inlanbiſche blaue 62 M per To. gehandell. — 
Nübſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 169 M per 
Tonne bezahlt. — Weizenkleie extra grobe 4,25 MM 
per 50 Kilogr. gehandelt, — Noggenkleie 1, 4,05 M 
per 50 Kgr. bez. 


Danziger Mehlnotirungen vom 27. Dezbr. 

Weizensehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,00 . — 
Extra juperfine Nr. 000 12,00 M. — Superfine Nr. 00 
11.00 K. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
13,00 M. — Superfine Nr. 0 12,00 K. — Niſchung 
Nr. 0 und 1 11.00 K. — Sine er. 1 9.40 Al. — Sine 
Nr. 2 7,80 M. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,70 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenhleie 4,70 M.— Roggen : 
kleie 4,90 M. — Gerſtenſchrot 7.50 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Derigraupe 14,50 M. — 
Feine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre 
10,00 K. 4 

Grühen per 50 a 13,0 M. — 
Serſtengrütze Nr. 1 12, Kr. 2 11,50 M. Nr. 3 
10, % M. — Hafergrütze 15,00 M. 


Central-VBiehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 28 Dezen ber. 

Bullen 23 Stück. I. Vollfleiſchig Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—32 M, 2. mäßig genährie jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—49 AL. 3. gering gut 
nährte Bullen 23—24 UH. — Oqſen 38 Stück. 1. voll 
fleiſchige ausgemäſiete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis ju 6 Jahren 30—33 M, 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen 27—29 M, 3. ältere ausgemäftete 
Ochſen 24—26 M. 4. mäßig genährte junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen — IH, 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 28 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 

2. vollfleiſchige ausmäjlete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—30 M, 3. ältere 
ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 3—26 M, 4: mäßig genährte Kühe und Kälber 
22 — 2d Al, 5. gering genährt? Kühe und Kälber 1718 N 
— Kälber 66 Stück. 1. feinſte Maftkälber (Dollmild- 
Maſt) und befle Saugkälber 45 M, 2. mittl. Mafl- 
Kälber und gute Saugkälber 37—40 AL, 3. geringere 
Saugkälber 2—35 M, 4 ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 135 Stück. 1. Maſt- 
lämmer und jüngere Maſthammel 27 M, 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine Stück. 
1. vollfteiſchige Schweine im Alter bis- u 1½ Jahren 
36—37 M. 2 fleiſchige Schweine 3435 M, 3. gering 
en wickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 31—33 M. 
— Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. SGeſchäftsgang: mittelmäßig. ö 

Direction des Schlacht- und Bichhofes 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Dejember. ind: G. 
Ankemmend: 1 Dampfer. ns 


— r T ͤ——T—T—¾—ʃ k. 
Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Füttert die Vögel! 
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Rechtſtadt. 


Breitgaſſe 5 dei Herrn Zander. 


2 „ „ Neumann. 

„ 108 „ „ Kurowski. 
Brodbänkengaſſe 12 „ „ Kirchner. 
1. Damm 14 „ „ Neumann. 
3 1 va * 0 a * 5 

eil. Geiſtgaſſe . udolf Dentler. 
» 131 „ „„ Lindenblan. a 
Hundegaſſe 80 „ „„ Jäſchke. 
Junkergaſſe 2 „ » FNichard Utz. 
Kohlenmmarkt 30 „ „ Teßmer 
Langenmarkt 24 „ „ Weißner 
Langgaſſe 4 „ „ Faſt. 
Röpergaſſe 10 „ „„ Engelhardt. 
Ziegengaſſe 1 „ „ Wiegandt. 
Altſtadt. 

Altftädt. Graben 112 bei Kerrn Wieſenberg. 

* „ 69/0 „ „ George Gronau. 


„ Loewen. 


Am brauf. Waſſer 1 „ „ Schulz. 
Bäckergaſſe, Große, 1, „ Zindel. 
Fiſchmarkt 45 „ „„ Julius Dentler. 
Gr. Gaſſe 3b „ „ Brandt, 
Kaſſubiſcher Markt 10 „ „ Winhelhauſen. 
Knüppelgaſſe 2 „ „ Kaddaßg. 
aradiesgaſſe 14 „3 elt 
fefferftadt 38/39 „ „ v. Borzeſtowski. 
ammbau 8 „ „ Borkowski. 
Schüſſeldamm 30 ” ” Strauch. 
” 56 ” „ Doc, 
Seigen, Hohe, 27 „ „ Schlien. 


Innere Vorſtadt. 


Kleiſchergaſſe 29 dei Herrn Albrecht. 
5 87 u errmann. 

Mottlauergafle 7 5 liewer. 

gessepiah! 48 „ „„ Kopper. 
„ Frau Fabricius. 


oggenpfuhl 32 


Zoppot, Norbſtraße 
a ” 2 
0 P m Mar 
Niederftadt u. Gpeicherinfel, . 
10 e 5 bei Ferrn Hintz. . pommerſcheſir. 
rüner Wes 9 „ „ Jeumann. „ Südstraße 
opfengaſſe 98 5 W. Engel. ” 2 
R ulaundd 
Expedition des „Danziger Courier“, 
netterhagergafle Nr. 4. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtrechung ſoll das im Grundbuche 
non * Hundegalle, Blatt 73, auf den Namen des Droguilien/Firme 9. 
ea von hier, eingetragene, Hundegaſſe Nr. 38 beiegenelbom_16. Dezember 1899 an demſelben Tage gelöſcht. 
run . 
am 19. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr, 
zer yon, al Fe ea an Gerichtsſtelle, Piefferftadt, |. mer 
immer 42, verfteigert werden. ? 
Das Grundſtück iſt bei einer Fläche von lar 96 qm mit ’ 
3967 Mk. Nutzunsgwerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Die nicht 
von jelbft auf den Erſteher übergehenden Anpirüche, insbeiondere 
Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, find bis zur Auffor de. 
rung zum Bieten anzumelden. L16273 Di 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ebenda 1 
und dann Mittags 12% Uhr an Cerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 16. Dezember 1899. (16273 
; Königliches Amtsgericht, Abth. 11. 
Zwangsverſteigerung. 
Das im Srundbuche von Carlikhau—Schmierau Band 641 
Blatt 13 auf den Namen der verehelichten Areistarator Arnold, Ocea 
£uife geb. Hantel zu Zoppot, der vexehelichten Dollziehungs. irca 
beamten Kowalewski, Cudowika geb. Kantel zu Schmierau und C1 
des Reftaurateurs Eugen Hantel zu Schmierau eingetrangene, zu Rasen e er 
Carlikau belegene Grundftück foll auf Antrag des Miteigen⸗ — 2 — 
thümers Eugen Kantel zum Zwecke der Auseinanderſetzuns unter Hamburg - Belgien 
den Miteigenthümern Hamburg - England 
am 16. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr, Hamburg - Portland 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — zwangs- . 
weiſe versteigert werden. Hambuch Philadelphia 
Das Grundſtück iſt mit 1,96 Tolr. Reinertrag und einer Fläche Hamburg - Galveston 
von 0,44 Hektar zur Grundsteuer, mit 945 u Nutzungswerth zur Hamburg - New- Orleans 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Hamburg - Venezuela 
Abichrift des — Grundbuchblatts — eimaige Abschätzungen und — — 
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere — — 
Kaufbedingungen können in der Gerichtsichreiberei, Zimmer Nr. 1, — - Ostasien 
eingejehen werden. : a Gonua - La Plata 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, Stettin - Nowyork 
werden aufgefordert, vor Schluß des Derfteigerungstermins die Nowyork - Mittelmser _ 
Einſtellung des Derfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach . — 
erfolgtem Zuſchlas das Kaufgeld in Beiug auf den Anſpruch an te 
die telle des Grundſtücks tritt. Nordiandfahrten 
Das Urtheil_über die Ertheilung des Zuſchlags wird feruer mit den Dampfern der 
- am 17. Februar 1900, Bormittags 10 Uhr, Dentschen Ostafrika-Linie 
an Gerichtsftelle verkündet werden. — — 
Zoppot, den 19. Dezember 1899. (16224 Hamburg-Sädamerikanischen h. - 6 
Königliches Amtsgericht. > Bunbern - Rrgsotiuien 
Berdingung 5 11272 
. n Danzig: 
ö Die Arbeiten und Lieferungen zum vierklaſſigen Ermeiterungs- | asse 51. 
E bau der katholiſchen Schule zu Oliva follen in einem Looſe im Lindenstrasse 25. 
8 öffentlichen Ausgebotsverfahren verdungen werden. = 


er Termin zur Eröffnung der Angebote iſt auf 
Mittwoch, den 10. Januar 1900, Mittags 12 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten zu Danzig, Gr. Berggaſſe 23, anbe- 
raumt. Die Berdingungsunterlagen werden daſelbſt zum Gelbit- 
koitenpreis abgegeben. 

(16234 


Danıig, den 23. Dezember 1899. 
Baurath Muttra 
Königl. Areisbayinfpehtor, 


Concursverfahren. 


as Concursverfahren über das Vermögen des Molkerei 
pächters Gregor Bamert in Braunswalde wird nachdem der in 
. e —.— — 2 == angenommene 
a glei urch rechtskräftigen Be 
vember 1899 beſtätigt iſt, Ne e . 
Stuhm, den 28. November 1899. 


Königliches Amtsgericht 1. 


\ 
= - 5 
” 0 Fan — 4 


(16225 


Der Danziger Courier mur Dilligfte Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Filial-Expeditionen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Filial-Expeditionen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Langgarten 8 
58 


” . 7. Lilienthal. 
” 92 Pr „ Shibbe. 
1. Steindamm 1 „ DIE 
Thornſcher Weg 5 ” „ Schiefke 
[73 ” ” ” Sommer, 
Weidengaſſe 32a PR „ v. Kolkow. 
7 34 [72 ” Pegel. 
Wieſengaſſe 1/2 „ » Zimowehi 
Kußenwerke. 


Große Berggaſſe 8 
Kaninchenberg 13 
Krebsmarkt 3 


Petershagen a. d. Nad. 3 = . 


Sandgrube 36 
Schwarzes Meer 23 
Kinterm Lazareth 8 


„ „ 15a 
Schichauſche Kolonie 


Keubude, Seeſtraße 8a 
Langfuhr, Kauptſtraße 2 


„ [73 59 177 F77 Sawatzhi. 
” „ ER ” W. Machwiß. 
[77 ” 78 7 . Zielke. 
> ü Seen He 25 „ „ Engel. 
” runshöferweg 39, ” m. Machwigz. 
Stadtgebiet 39 a bei Herrn Krauſe. 
Ohra an der Chauſſee 158 „ Woelke. 
” „ „ ” [77 73 Zilsner, 
Shidlig 47 bei Herrn Albrecht. 
„ 18 „ „ Moehrke. 
„ „ „ CKlaaſſen, 
Neufahrwaſſer, Olivaerſtr. 6 bei Herrn Drews. 
„ne Sasperſtr. 5 ” 7) Biber. 
” 7. ” 5. Hohnfeldt. 


Oliva, Köllnerſtraße 18 


Cautenburg, den 16. Deiember 1899 
Hönigliches Amtsgericht.“ 


7 


Bo 


” 


I z]:]258 ss nn. 


| amburg Amerika ine 


monatlich! 


Bekanntmachung. 


 Schnelldampferdiensf 


einrich Kamke, Halbe Allee, 
(11266 


bei Herrn Pawlowski. 


bei Herrn Pawlikowski. 
Morr. 


” ” 


- „ Zocher. 
Bug dahn. 
1 „ Neumann. 
— „ Rüdiger. 
2. ” Groß. 
„ „ Pawlowski. 
[72 ” Gronau. 
rorte. 


bei Herrn Nittka. 


bei Fräul. Gutzke. 
„ Kerrn Witt. 


bei Herrn Schubert. 


1 bei Herrn Bromberg. 
12 „ . Fröhlich. 

5 „ „ - Salk 
4 ” [7 5. Zi 

[7 „ e 

2 ” ” Schmidt, 

T „ „ Weſſolowshi. 
23 ” ” Glaeske. 


u 


Die unter Nr. 78 des biefiaen Firmenregiſters eingetragene] Gebrauch ſehr angenehmen, ſpar⸗ 
„Baer, Inhaber Julian Aſcher, iſt zufolge Verfügung ſſamen, Sailer Toiletteſeife. 


— — 


rekter deutscher Post- und 


un 
G Tage 


ie Fl 
dor Gesellschaft oe. 
does teht aus Dampfarn 
mit einem Raumgehalt von Insgesammt 
6,606 Tons. 
Die Hamburg-Amerika Linie ist die € 


Damptschiffs-Gesellschant der Welt, sie steht mit 

Bezug auf Vollkommenhelt und Leistungsfählgkelt 

ihrer Schiffe unübertroffen da and befördert Cc uta. 

Reisende im Nordamerikanischen Verkehr nur noch 

mit Doppelschrauben-Dampfern neuesten Systems, 

Näbere Auskunft erthellt die 
HAMBURG-AMERIKA LINIE 
Abthellung Personenverkehr, 
HAMBURG, Dovenfieth 18- 21, 
sowie deren Vertreter. 


Bud. Kreisel, Brodbänken- 


gerathen vorzüglich. 
—® Recepi gratis, Om 


Ein Pulver zu? Pfund Mehl 


a 10 Pfennige 


empfiehlt 


Carl Seydel. 


Heilise Geiſtsaffe 124. 


dl Agnes Bank Goldichmiede-|E 
dl Annahme von Stickereien 


richtlicher Gachverſtändiger für f 
Maſchinenbau u. Elektrotechnik. 


& S Kolmarkt 16, 2. Gtg. 


(16238 | Erfolg dei jeder Art unreiner 


ie nickeln, 


| Sylvester-Porzeln 


nit „Fermentpulver“ gebacken, 


(16262 


Für unsere 


Mittelmeerfahrte 


mit dem von uns gecharterten Schnelldampfer 


„Bohemia“ 


vom Oesterreichischen Lloyd, 

(4006 Tonnen Gehalt, 5300 ind. Pferdekräfte; 
belle luftige und geräumige Kabinen, nach der Aussenseite des 
untere Betten, hochelegante Speise-, Musik- und Rauch- Salons, 
Badeeinrichtungen, Barbierstube u. s. W.) 8 

sind die Special-Programme erschienen. 


21 Februar: Oestlicher Teil des Mittelm 


Triest, Ragusa. Corfu, 
Jaffa, Jerusalem (Bethlehem, T 


Malta (Valetta), Tunis, Palermo, Neapel, Genua, 


Funchal, (Madeira), Cadiz (Sevilla. Cordoba, 
Barcelona, Ajaccio (Cors ca), Neapel 
Dauer 34 Tage, 1100 bis 2100 Mark nach Lage 


Ausführliche Pregramme kostenfrei. 


Garl Stangen s Reise-Bu 


N erstes und ältestes dentsches Beise-Bureau, 
Gegründet W Mohrenstrasse 10, 
1868. „ von 1900 ab: Friedrichstr, 72, 


Berlin 


Schiffes gelegen, nur 
grosses Promenadendeck, 


eeres, 


Alexandrien (Cairo, Pyramiden, Memphis, Suezkanal), Port Sald, 
odtes Meer, Jordan), Haifa (Nazareth, See Genezareth) oder 
Beirut (Damaskus, Baalbeck), Rhodus, Constantinopel. (Bosporusfahrt), Piräus (Athen), 


Dauer 38 Tage, 1700 bis 2200 Mark nach Lage der Kabinen, 


4. April: Westlicher Teil des Mittelmeeres, 


Genua, Palermo, Tunis, Philippeville (Constantine, Biskra), Algier, Gibraltar, Tanger, 
Granada), Malaga, Palma 


(Balearen), 


der Kabinen, 


Da nur eine beschränkte Teilnehmerzahl angenommen werden 
kann, empfiehlt sich eine baldige Anmeldung. 


Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Verpflegung auf dem Schiffe, wie auf dem Lande, 
Aus- und Einschiffung, Führung, Hotel, Ausflüge, Besichtigungen, Trinkgelder eto. 


real 


Gegründet 
8 


Unterricht 
in allen feinen Handarbeiten 
wird ertheilt von 


pentschepeld. . 


gaſſe Nr. 3. 


| und] 
Aufzeichnungen. (782 


7 1 
Feldbahn- 
Wer 777 1 material 
Krärug'storzen 1 aller Art. 
d | feste u. trans 
Nlimmrrbarl| 8 portable | 
en Seine Adrcse. y Stahlmulden- | 
Tun a T. Hilo, Herford “iicken, 
- . Drehscheiben 


Tera Arbeiten & für iandwırthschaftliche und 
Gutachten, Taxen, Expertiſen, Ent- industrielle Zwecke, Ziegeleien 
würfe, Berechnungen ꝛc. führt aus 28) 
Hans Schaefer, 

Civil-Ingenieur u vereideter ge- 


Fabrik von 


Telephon 538. (156% men — 
Danzig, gaſſe 26. ; 
e e eee 
Künstliche Zähne, Ü 
Plomben 


unt. anwendung d. neueſten E 
elektriſchen Apparate. 


Aſchmerzloſ Zahnzichen die 


brief-Duplikat, kauft 


ameriean Dentist, 


Berlin, 


5 8 
Zarten Teint (13604 
erhält jeder bei Gebrauch von 
flachener Thermalſeife, 
einer jelbft bei immerwährendem 


Dieſelbe iſt von hervorragendem 


Haut, wie Sommerſproſſen, Hitz⸗ 
trockenen und fen 
Flechten. Ausſchlägen, Kopf. 
ſchuppen ic. Damen und Kindern 
1 80 empfehlen. Allein echt von 
J. Dpfermann & Co., Aachen. 
Stücke a 75 Pfg. (kräftig) u. a 50 
Pie. (ſchwach) in der Glephänten- 
Apotheke, Hendewerk-Apotheke, 
Raths-Apothehe, Anotheke auff 
Langgarten, Apothehe u. Dros. 
ur Altſtadt, C. Lindenberg, 
Kaiſer- Drogerie, Engros: Dr. 
Schuster & EKachlex. 


Familien eingefübr 


das 


| 


ö Buch HN i 
Bst! «= Ele Seen, 


Sieſtaverlag Dr. K A8 Hamburg. 
—— an m k ꝶ᷑:—«—çkj⸗ Kw ð — 


Bilder 
werd. ſauber u. billig eingerahmt 
Bilderleiſten, Rahmen 
und Cartons 
in großer Auswahl. 


E. Wittenberg, 
Beutlergaſſe 14 
F 2 


Lohnender Erwerb 
für Jedermann, auch mit wenig 
Mittel, durch Fabrikation leicht 
verküufl., tägl. Gebrauchs ar tikel. 
Diele Anerk. Katalog gratis durch 
den Verlag, Der Erwerb, Danzig 


Bautschnisohe 


l. 
Fachschulen Arnstadt r. 
1.Baugework-,2.Eisenbahn-Teohniker- 
u. Bahnmeister- u. 3. Strassen- u. 
Tietbau- Schule. Lehrgang 4Semest. 
Staatsaufsichtd. Staatskommiasar. 


Direktor M. Rühl. 


Torfftreu und 
Zorfmull 


in vorjügliher Qualität, 
mitneueften Diaichinen bearbeitet, 
offer. billisit ab unſeren Fabriken 
Budda, Derladeitation Pr. 
Tae Ci] 


Le 
e & 


Dands burg. 0 


Arens & bo. Pr. Stargard. 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade, 


Eigene Fabrik „ 


0 8 9 8 
Ringfreien Spiritus 
auf Baſis der Berliner Loconotiz oder 


zu feſtem Preiſe, Berechnung laut Ver- 
ſendeſchein volle Zahlung gegen Zradıt- 


anerkannt 
praktiſchſtegleidungsſtück für Knaben 
im Alter von 5—17 Jahren. (16286 


. Manna 


5 Gr. Wollwebergaſſe 3, 
Kinder -Confections-Bazar, 
Specialgeſchäft eren Nanges. 


4 Gustav Seeger, Juwelier, 


22 Goldschmiedegasse 22, 
kauft ſtets . Gold und Silber WM und nimmt ſolches 
5 zu vollem Werth in Zahlung. 
cgögniaſich vereidigter Gerichts-Taxator. 


Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge-und Katalog kostenlos, 


Max Sabersky, 


Mauerfiraße 45/46. 


FFF. 5 — 


Mein 


ſeit mehreren Jahren in den beſſeren 


ter 


Schul Anzug 


beſte 


(16025d 


(15332 


und 


